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/ 0er Volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

SluSgnde täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —
UbouuemeutSpreiS r ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pf ^. ,
vierteljährlich LA. 3 .10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt , monatuch
SOPfa . Bei der Post bestellt und dort abgeholt LA. 2 .10, durch den Briefträger

in« HauS gebracht Ml . 2.52 vierteljährlich.

Reduktion und Expedition r
Luisenstratze 24.

Telefon : Nr. 12S. — Postzeitungsliste : Nr. 8144.
Sprechstunden der RedaMon : 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluss : \ /, 10 Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 30 Pfg . , Lokal-Inserat «
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Nummer vormittag«

*

*/,9 Uhr. Größere Inserate müssen
tag « zuvor , spätesten« 8 Uhr nachmittag«, aufgegeben sein. — GeschäftSstande»
der Expedition : vormittags V,8 — 1 Uhr und nachmittag» von 2—fl,7 Uhr.

flr. 198. Karlsruhe, Samstag den 26. Hugust 1905. 25. Jahrgang.
Unsere heutige j^unrmer umfaßt mit

dem Unterhaltungsblatt 2 Blätter mit
zusammen 6 Setten.

1 (flUhelminlfcher Katholi¬
zismus .

Zuin Schluß des Straßburger Katholikentages
will es sich die Germania noch extra bestätigen
lasten, daß alles mit rechten Dingen zugegangen
und nichts passiert sei , was höheren Orts übel ver¬
merkt werden könnte . In Straßburg , ruft sie
triumphierend, sei kein Wort gefallen, das Anders¬
gläubige verletzen könnte . Unter Andersgläubigen
sind natürlich nur die in Deutschland regierenden
Protestanten, nicht aber Freigeister, Atheisten und
„Materialisten" gemeint, denen gegenüber volle
Schimpffreiheit besteht . Indes ist solches Toleranz -
geklinael, wie wir schon gestern darlegten , auch
dann, wenn eS sich nur an die Protestanten richtet ,
eine vollständige Verleugnung des katholischen
Prinzips . Aufgabe eines religiös aufrichtigen
Katholizismus ist es, alle Menschen zu seiner allein
seligmachenden Lehre zu bekehren , wobei es sich
nicht vernieiden läßt , daß sich Ketzer, Juden , Heiden
manchmal „ verletzt " fühlen. Sonst hieß es, es sei
besser, daß der Leib verderbe, als daß die Seele
zur Hölle fahre ; jetzt darf den Ketzern aber nicht
einmal mehr ein ehrliches böses Wort gesagt
werden , denn sie sind in Deutschland an der
Macht .

Die Magdeburger Zeitung hat einige Sätze, die
in Straßburg gesprochen worden sind, als Bekennt¬
nisse zur Intoleranz auszulegen versucht ; die Ger¬
mania beeilt sich , sie zu widerlegen. Einen Haupt -
streitplinkt bildet ein von Prof . Dr . E h r h a r d
gesprochener Satz , der folgendermaßen lautet : „ Das
Bekenntnis zunr Papsttum ist mit dem Bekenntnis
der Gottheit Christi, mit dem das Christentum
steht . und fällt , untrennbar verbunden.

" Dieser
Ausspruch des bekannten Theologen besagt nichts ,was nicht von allen wirklich gläubigen Katho¬
liken geglaubt würde. Trotzdem ist er der Ger¬
mania höchlichst unbequem. Zunächst bezweifelt sie,
ob dieser Ausspruch , der für Katholiken doch nur
Selbstverständliches sagt , wirklich gefallen sei . Weil
sie aber gleichzeitig fühlt, daß diese Ausrede doch
zu albern sei, versucht sie, den geraden Sinn jenes
Satzes in sein Gegenteil umzudeuten. Professor
Ehrhard habe nur „betont, daß in der katholischen
Kirche der Glaube an die Gottheit Christi unbe¬
dingt aufrecht erhalten werde"

. Es ist ein tragi¬
komisches Schicksal, daß die fromme Zentrumspresse
jetzt durch das katholische Bekemrtnis des Professor
Ehrhard in Verlegenheit gesetzt wird, jenes Professor
Ehrhard, der wegen seiner allzu modernen Gesin¬
nung in streitg katholischen Kreisen geradezu als
ein Abtrünniger gilt. Selbst dieser „ liberale
Neukatholik " ist für den Katholikentag immer noch
zu katholisch .

Herr Prof . Ehrhard hat die Entrüstung der Ge¬
rechten wider sich erregt,- da er in seinem Buche
»Der Katholizismus und das zwanzigste Jahr¬hundert" offen eingestand , daß die Geschichte der
mtholischen Kirche manches dunkle Kapitel enthalte.
Zu diesen dunklen Kapiteln gehört auch jenes vom
^ u p r e u ß i s ch e n H 0 f k a t h 0 l i z i s m u s ,»er für ein huldvolles Telegramm von zehn
Maubenssätzen neun und neun Zehntel aufzugeben
bereit ist.

poUtifche Qeberficht .
Es blasen die Trompeten . . .

Aus dem Berliner Lokalanzeiger, Rubrik Hof
und Gesellschaft :

Sennelager , 23 . August. Der Kaiser trug die Uni
form eines bayerischen Ulanenregiments . . . An die
Exerzitien schloß sich eine Gefechtsübung unter Ver¬
wendung von Artillerie und einer Maschinengewehr¬
abteilung an . Hierauf nahm der Kaiser die Parade
über die beteiligten Regimenter ab, setzte sich an die
Spitze seines bayerischen Ulanenregiments und ritt zum
Lager , um im Offizierskasino an der Frühstückstafel
teilzunehmen .
Aus Darmstadt meldet ein Depeschenbureau :

Nach hier eingelaufenen Meldungen hat gestern Nach¬
mittag auf dem Truppenübungsplatz Senne bei Pader¬
born ein bayerisches Ulanenregiment das hessische
Dragonerregiment Nr . 23 in einer scharfen Attacke
überritten , sodaß eine große Anzahl Mannschaften und
auch der Kommandeur des hessischen Regiments ge¬
stürzt und zum größeren Teile verletzt worden sind .
Eine große Verwirrung wurde angerichtet.
Von diesen Nachrichten muß wohl eine not-

wendig falsch sein. Denn wenn sich daS Unglück
wirklich zugetragen hätte , so wären jedenfalls die
weiteren Festlichkeiten sofort eingestellt worden.
Entweder also hat Herr Scherl eine Schwindel-
Nachricht verbreitet , oder die Frankfurter Kleine
Presse hat es getan, von der die zweite Nachricht
stammt. Die konservative Deutsche Tageszeitung
hat in ihrem Donnerstag - Morgenblatt die Un -
glücksnachricht gebracht , beeilt sich aber in ihren:
Abendblatt, „an ihrer Richtigkeit zu zweifeln " .
„Sollte "

, so meint sie , „die Meldung falsch oder
übertrieben sein, so würden die maßgebenden
Stellen im öffentlichen Interesse handeln, wenn
sie möglichst bald eine Berichtigung veranlassen
wollten. "

Wir meinen, die maßgebenden Stellen sind im
öffentlichen Interesse auch dann zur Aufklärung
dieser dunklen Angelegenheit verpflichtet , wenn die
dürftige Meldung des Frankfurter Blattes weder
falsch noch übertrieben sein sollte . Die Wahrheit
ist in:mer heilsam, selbst dann , wenn durch sie das
allgemeine Urteil über die Bedeutung kavalleristi -
scher Paradeattacken noch ungünstiger werden sollte
als es ohnehin schon ist.

Kadische Politik .
Vertrauliche Spitzelei .

Auf dem letzten Landtag hat sich »der Minister
Schenkel bekanntlich eine arge Blöße gegeben ,
indem er zunächst ableugnete, daß von seiten der
Bezirksäurter amtliche Schnüffeleien darüber ver¬
anstaltet werden, ob und welche Leute des Be¬
urlaubtenstandes und solche , die zur Rekrutierung
bestimmt sind , Sozialdemokraten sind.
Minister Schenkel wurde von dein Abg. Gen.
Eichhorn der Unwahrheit überführt, denn
Eichhorn war im Besitz eines solchen amtlichen
Schnüffelbogens. In jedem andern Kulturstaat
außerhalb der schwarz- weiß -roteu Grenzpfähle wäre
ein solcher Minister unmöglich gewesen. Nach-
den : aber Minister Schenkel , trotzdem er sich
sozusagen nroralisch unmöglich gemacht hatte, ruhig
im Amte blieb, hätte man wenigstens erwarten
dürfen, daß die Schnüffelei nach derpoliti -
s ch e n Gesinnung der Staatsbürger , die zum
Militärdienst einberufen werden, unterbleibt .
Aber nein ! Was kümmert „mau " sich in Preußen -
Deutschland um den Willen de: Volksvertretung.
Vor uns liegt ein solcher a n: t l i ch e r Schnüffel -
bogeu, folgenden Inhalts :

Oer ( lnkenleich .
Roman von Gertrud Franke - Schievelbein .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

Gelegentliche , scheinbar ganz harnflose Fragen
nach der Frau Gemahlin hatte Richard immer kurz
abgeschnitten . Damit , n:erkte Doktor Meinhold,
^ reichte er bei dem verschlossenen Menschen nichts .Es galt also ihn zu überrumpeln .

ilnd eines Tages , ganz wie von ungefähr , als
5? wieder vergebens nach der Rückkehr der jungen
»rau gefragt hatte, hob er drohend den dicken
.vagefinger auf . Und übers gmue rosige Gesicht
lächelnd, scherzte er :

» Doktor , die brennt Ihnen am Ende durch !"
Trotz seiner schönen männlichenUnVerblüffbarkeit

Mchrack der junge Arzt doch beinah über den Ein¬
druck seiner Worte.

Richard Volkmar stand vor ihm wie ein Mensch,oni : die furchtbarste , entehrendste Kränkung widcr-
whren . Die Augen quollen ihm fast aus den
Pvhlcn, die Stirn überflog ein Rot, und mit"Wauden, mühsamen Atenrzügen stammelte er :
»Was — was meinen Sie ? Wer - - wer
lagt — ?"

* l) o auch das hinaus in die Welt ! Bald würden
.Spatzen von den Dächern pfeifen : Volkmars
:st durchgebrannt I

ja, eines Tages mußte es ja doch heraus !
ihm das schamhafte Vertuschen seines

^ u^uchen Unglücks ? Was tats , wenn sie sich nochMr die Mäuler zerrissen um ihn ! Zu verderbenur 1° nichts mehr.
doch , Toktorchen , machen Sie doch keine

1fluchten ! " tröstete Meinhold begütigend. „ Ichv doch bloß Spaß gemacht ! Entschuldigen"b man I"
*J ~a hatte sich Richard Volkmar so lveit . Erver -
Jr^ te zu lächeln , es kam aber nur ein peinvolles

zerren der Lippen heraus .

Mit Ihrem Spaß haben Sie beinah das Rechte
getroffen," sagte er heiser .

Meinhold trat einen Schritt zurück. „Donner¬
wetter ja ! " murmelte er. Sein vergnügtes Ge¬
sicht sah auf einmal ganz ernst aus . Es kam ihm
eine Ahnung, daß sich nicht alles auf der Welt
mit einem gesunden Optimismus behandeln läßt ,
und daß der arme Teufel von Lehrer am Ende
arg drinsäße.

Er machte das Gesicht, mit dem er in einer
Familie die letale Wendung eines Krankheitsfalles
anzuzeigen pflegte. Me Trauersalten machten sich
sonderbar auf dem glatten , fetten, roten Gesicht.

„Sie hat mich verlassen . Vor vier Tagen, " sagte
Richard mit heroischer Fassung . Und ihm war 's,
als hätte sich heut erst eine eiserne , unübersteig-
bare Wand zwischen ihnen aufgerichtet. Jetzt waren
sie getrenilt — auf ewig.

Meinholds Gesicht verfinsterte sich immer mehr.
Es trug jetzt den Ausdruck , mit dem er der Familie
zu bemerken pflegte : „Der Tod ist eingetrete ».
Mein herzlichstes Beileid I"

Er drückte kondolierend Richards Hand.
„ Muß ja gräßlich sein für Sie ! Und nun noch

den Kranken auf dem Halse . Und die Bedienung
wohl auch nicht erster Güte ? Hm ? "

„ Es geht . Ich bin nicht anspruchsvoll. "
„Kocht sie denn leidlich , Ihr Drache draußen ? "
„ Wir bekommen das Essen aus dem Deuffchen

Hause. "
„So ! Na , gottlob, der Tisch ist ja ausgezeichnet .

Ich speise auch da . Ui d sonst —" Meinhold schien
ein Stein vom Herzen zu fallen . Nun wurde es
doch wieder menschlich. Er durste schon lächeln,
ohne frivol zu erscheinen . Der bärbeißige Volkmar
lachte ja auch.

„Na — und sonst. " fuhr er fort, „bißchen still
ja wohl. Aber kein Kirchergequarr. Und — Gotte
doch — Junggeselle sein hat doch auch seine Vor¬
züge . Ich denke nicht ans Heiraten ! Fällt mir
nicht im Traume ein ! So ist man Hahn im
Korbe. Nachher , als Ehemann , gehört man zum
alten Eisen . Ja , beinah, lieber Dottor " — Mein-

BezirkSkommando. Bruchsal, den 10. 8. 08 .
Vertraulich I Mit der Mtte um Rückgabe bis

zum 80./8 . dem Großh . Bez .-Amt Bruchsal mit dem
ergebenen Ersuchen , gefälligst Erhebungen anstellen
lassen zu wollen , ob unter den auf beiliegenden Listen
bezifferten zu einer militärischen Uebung in Aussicht
genommenen Mannschaften deS Beurlaubtenstandes sich
Führer oder eifrige zielbewusste Vertreter der
Sozialdemokrat « » befinden.

I . A. d. Bez .-KommandoS :
Scheide ! ,

Rittmstr. z . D . u. Bez .-Offiz .
Großh . Bezirksamt Bruchsal.

Rv . an die Gendarmerie hier und Philipps -
burg zur geeigneten vertrauliche « Erhebung
und Meldung .

Großh . Bezirksamt :
gez. : Arnsperger .

Nun folgen eine Anzahl Namen der zu Be¬
schnüffelnden . Es ist männiglich bekannt, daß oft
durch Bürgermeister, Ratschreiber usw . in solchen
Dingen irrige Informationen erteilt werden,
welche den davon Betroffenen unter llnfftänden
schweren Schaden zufügen . können . Dieses
Schnüffelsystem ist vom m oralisch en Stand¬
punkt aus schon ein abscheulicher Zustand,
vom politischen Standpunkt aus ist es ein S k a n -
dal . Es kann weder durch Gesetz noch durch die
Verfaffung begründet werden . Wie der einzelne
Bürger politisch denkt , geht die Behörde gar nichts
an. DieserbureaukrattschenWillkürherrschaft
muß auf dem nächsten Landtag einmal ganz ge -
hörig entgegengetreten werden . Wir wollen doch
einmal sehen, ob die Bureaukratie in Baden machen
kann, was sie will , oder ob Gesetz und V e r -
fassung auch für sie maßgebend sind . Einst¬
weilen verbitten wir uns diese Schnüffelei
nach der politischen Gesinnung derjenigen, die ihrer
Militärpflicht genügen müssen . Die Spitzelei
ist verwerflich und abscheulich, gleichviel von wem
sie ausgeübt wird.

Der Badische Beobachter
verhöhnt die Sozialdemokratie wegen ihres Protestes
gegen die künstliche Fleischverteuerung. Er meint,
die Karlsruher Protestresolutton enthalte einen
Widerspruch , weil sie die Oeffnung der Grenzen
verlange, gleichzeitig aber gegen die Kontrolle des
Schlachtviehes und die Fleischbeschau nichts einzu¬
wenden habe. O heilige Einfalt ! Diesen „Ge¬
danken " hat der Bad . Beobachter der agrarischen
Deutschen Tageszeitung gedankenlos nachgeplappert.
Selbstverständlich sind auch rsir Sozialdemokraten
für eine scharfe Kontrolle gegen Einschleppung der
Seuchen. Aber jetzt dient die Kontrolle lediglich
dazu, die Einfuhr von Schlachtvieh aus den : Aus¬
land schlechterdings unmöglich zu machen . Es ist
doch der pure Schwindel , daß das aus -
läiwische Schlachtvieh so verseucht ist, daß mm:
überhaupt solches Schlachtvieh nur in ganz geringen
Quantttäten über die Grenze lassen kann . Gegen
diese, lediglich der k ü n st l i ch e n FleischVerteuerung
dienenden „Kontrolle" richtet sich der Protest .
Weiß denn der Bad . Beobachter nichts von der
kontingentierten Schweineeinfuhr, wodurch
ebenfalls das Fleisch künstlich verteuert
wird ? Wenn der Bad . Beobachter schreibt :

Die Herren Genossen lverden also noch manche
Protestversammlung abhalten müssen, bis alle die hier
genannten Ursachen der Fleischteuerung hinweg „prote-
stiert" sind,

so beweist das nur , daß wir recht hatten , als lvir ver¬
gleichsweise von derHammelherde sprachen , die sich von
den Fleischwucherern yn der Nase herumführen läßt .Es :st nnt dem Fleischwucher wie mit den : Brot¬

wucher. Ein gewisser Herr Marke war es, der,
als er glaubte, die Auguren seien unter sich, offen
heraus erklärte :

Der Zolltarif nützt unserer Landwirtschaft
keinen Deut !
Derselbe Herr Marke sttmmte trotzdem

nicht nur für den Zolltarif , der nach seiner
Ueberzeugung keinen Deut unserer Landwirt¬
schaft nützt, er half auch durch den Geschäftsord-
nungsbruch diesen Zolltarif gewaltsam und
ohne daß er gründlich durchberaten wurde , durch -
drücken . Das ist echte Zentrumspolitik .
Haben wir zuviel gesagt , wenn wir von den Leuten,
die sich solches widerspruchslos bieten und
die sich glauben machen lassen , sie hungerten im
JntereffeunsererkleinenLandwirte , vergleichsweiseals
von einer Hammelherde sprachen , die durch die
religiöse Hetze faiwtisiert, ihre eigenen Interessen
mit Füßen tritt ?

Die katholischen Arbeiter, die heute noch nicht
einsehen, daß sie vom Zentrum in der schmäh »
lich sten Weise düpiert werden, werden
schon noch Einsehen bekommen , wenn erst einmal
der Hungertarif in Kraft getreten ist . Was
wir jetzt erleben , ist ja nur das Vorspiel . Der
Hunger lehrt denken . Wenn die Lebensmittel
sauft und sonders teurer werden und gleich¬
zeitig die Arbeitsgelegenheit infolge der agra¬
rischen Wirtschaftspolitik geringer wird — und das
kommt , so sicher als 2X2 = 4 ist, dann nützen die
Lügereien der Zentrumspresse nichts mehr .

Tatsachen wirken besser, als viele Worte .
Wir können es abwarten , bis die Nemesis auch
gegenüber der Partei des Volksverrats ihres
Amtes waltet.

Was sagt der Bad . Beobachter übrigens zu der
folgenden Nachricht, die jetzt durch die Blätter geht ?

In der Kölner Stadtverordnetenversammlung ist,
wie wir gestern schon berichteten, von Mitgliedern des
Zentrums ein Antrag eingebracht worden , der den
Oberbürgermeister auffordern will , „ eine Eingabe an
die zuständige Reichsbehörde zu richten, worin diese
ersucht wird , die zur Hebung und eventuellen Ein¬
schränkung der bestehenden Fleischteue¬
rung erforderlichen Maßregeln zu ergreifen , nament¬
lich die Oeffnung der Grenzen für Schlacht¬
vieh unter Wahrung der notwendigen sanitären Rück¬
sichten m Erwägung zu ziehen . " Die Franks. Ztg .
fragt erstaunt: „Vom Zentrum ? Gerade das Zen¬
trum aber hat sich im Reichstag überagrarffch gebärdet !
Man denke nur an Zolltarif und Flerschbeschaugesetz!"

Ganz recht I DaS Schauspiel haben wir sch»« mal er¬
lebt . Im Jahre 1902 trat bei der damaligen
Fleischnot der Zentrumsabgeordnete Trimborn für
die Erleichterung der Bieheinfuhr ein , derselbe Herr
Trimborn , der als Reichstagsabgeordneter dann beim
Zolltarif mitgewirkt hat, durch hohe Zölle die
Grenzen zu sperren und durch diese und
andere Maßnahmen die Fleischnot herbei -
z u f ü h r e n.
Das ist echte Zentrumspolitrk !

Noch etwas Geduld .
Wie der Neuen Bad . Landesztg . von gut

unterrichteter Seite versichert wird , soll jetzt schon
geplant sein , die sogen . Durchgangswagen 6 . Klaffe,
welche meistens in Lokalzügen laufen , aus den:
Verkehr zu ziehei: und zu Wagen 4 . Klasse n:n-
zubauen.

Einstweilen wird inan dan:tt schon noch zuwarten
müssen , denn erst hat der Landtag dmtiber zu be¬
schließen, ob in Baden die Schwindsuchtswagenklaffe
eingeführt werden soll.

I^andlagswahlbewegung .
EbbeS vun d 'r Insel Reiche » « « . Ein Landwirt

von der Insel Reichenau schreibt uns :

Holds Optimismus brach wieder sieghaft d ::rch —
„ beinah möcht ich sagen : eine so liebe , nette Fra ::
sie auch war —, für Sie ist 's ein wahres Glück,
daß Sie sie los sind I"

*

Für diese mit dem Brustton innigster Ueber¬
zeugung heraustron :petete Bemerkung hatte Richard
Volkmar nur ein ironisches Lächeln gehabt.

So ein ehescheuer Mensch , so ein Egoist , hatte er
gedacht .

Aber er konnte den Ausspruch nicht so leicht ver¬
gessen. Mtt Gewaü wurde er in der nächsten Zeit
immer wieder daran erinnert .

Fast von heut zu morgen voltzog sich ein Um¬
schwung in seiner Stellung zu den Kollegen.

Er war so ziemlich isoliert gewesen . Wohl mit
durch seine Schuld. Sein rauhes , verschlossenes,
abweisendes Wesen hatte alle zurückgescheucht,
selbst die wohlwollenden, die eS aufrichtig gut mit
ihm meinten, wie zum Beispiel Horstmann .

Ich will keinem Ungelegenheiten bereiten, hatte
er trotzig gedacht . Ich will kein Mitleid , keine
Herablassung, keine Gnade . Seht ihr einmal in
mir den Missetäter, den eurer unwürdigen Kol-
legen, den Mann , der eurem ganzen ehrenwerten
Stande Schande gemacht hat — nun gut ! Ich
kanns nicht ändern. Ich dräuge mich euch nicht
auf.

Und so hatte er zuletzt nur noch mit den nächsten
Kollegen , Rober und Bittrich, die nötigen amtlichen
Beziehungen unterhalte : : . Er war der Außge -
stoßene , das räudige Schaf , der von allen Ge¬
miedene geworden, und in seiner verzweifelten Ver¬
bitterung wars ihn: recht .

Auf einmal aber, fast unmittelbar nachden: er
dem Doktor eingestanden hatte , daß Lene ihn ver¬
lassen habe, schlug die Stiinmung um . Alle wett¬
eiferten in Freundlichkeit und Zuvorkommenheit.

(Fortsetzm ^ folgt.)

Kleines feuUleton .
Mit dem Automobil um die Wette . Allgemein

bekannt ist die Tatsache, daß viele Automobilisten , die
fern von ihrer Maschine die ruhigsten Leute sind, vom
Schnelligkeitskoller befallen werden , sobald sie ihr Ge¬
fährt besteigen. Dast jedoch , der Abwechslung halber ,
auch einmal eine Schafherde von dieser Raserei er¬
griffen werden kann , dürste neu sei« . In Weiskirchen
( Reg . Trier) wollte dieser Tage ein Automobil , auf offener
Landstraße dahinrasend, eine solche Herd« , die mit Schäfer
und Hund friedfertig ihres Weges zog, überhole » . Das
Auto suchte i» einer elegantenKurvevorbeizugelangen , hatte
aber seine Rechnung ohne die Hanunel gemacht , die plötz¬
lich wie vom Schwindel ergriffen in geschloffener Phalanx
mit dem Automobil um di« Wette dahinflogen und alles
in eine undurchdringlicheStaubwolke hüllten . Die ehr¬
samen Bürger von Weiskirchen trauten ihren Augen
nicht, als sie die wie toll dahinspringerrden Tiere aus
das Dorf zuhetzen sahen, mitten drunter das schnaubende
Töff-Töff . Rasch bewafffieten sie sich mit Stangen und
Stecken und brachten die außer fich geratenen Schafe
wieder zur Ruhe. Der nach einer halben Stunde keuchend
eintreffende Hirt meinte triumphierend : so wären nun
einmal seine Hammel, die ließen fich nicht mal von so
einer Teufelsmaschiae einholen I

Die Hochzeit im Schanfeuster . Amerikanische Ge¬
schäftsleute sind schon längst auf den Trick verfallen , durch
lebende Menschen , die sie in ihre Schaufenster setze» oder
dort stehend oder sich bewegend allerlei Manipulationen
vornehmen lassen, die Gaffer vor ihren Läden zu ver¬
sammeln. Besonders in der Weihnachtszeit sind hübsche
Mädchen als Attraktionen derart in Rewyork sehr be¬
liebt und durchaus keine Seltenheit . Reu war eS aber,
daß kürzlich in Montreal ein reklamebrdürstiger Kleider¬
händler ein« reguläre Hochzeit in seinem größten Laden¬
schaufenster ankundigte. Schon wochenlang vorher konnte
man die Namen der betreffenden Ehestandskandidaten im
Schaufenster angeschlagen finden und zugleich all die Ge¬
schenk« bewundern, die ihnen von der Firma und ihre »
Freunden aus dem Anlaß zugedacht waren .

Doch die kanadische Polizei nahm Answß an der Sach «
und verbot die angekündigte „ öffentliche Trauung " . Aber
sie war tatsächlich ohnmächtig, die Prozedur zu ver¬
hindern. Der Kleiderhändler profitterte von dem Grund¬
satz „My house is my castle “ Wein Haus ist mein «
Heimat ) : er schloß sein Geschäft eine Stunde lang und
zog die Vorhänge draußen herunter, bis die eigentliche



. Jetzt sich d 'r Danz loSgang« I Am letzte Sunnttg
Hemmer hier d ' erfcht Wahlversammlung g'h« vum Zen¬
trum I Nu müsse mer ÜS aber o uff Zocke mache und us
r wengli umtue , datz mer e paar Stimme meh über-
kumme für üsern rotheKrohn ! Bi d 'r letzte RichS-
daaswahl Hemmer 12 neue Apostel hier zahlt, ^ etzt
muse mer mache, daß mer deßmol 24 überkumme . Des
wär bigottlig en Spatz I 's war aber o emol Zit , datz
mer hier e Volksversammlung abhalte dat . Wenn d r
Krohn kei Zit hat, dann lasse mer üs de „B e b e l ver¬
schriebe, der kummt g

'witz a bar Woche uff d Summer¬
frische zu üsI Mier mütze üs jo mit üserem Pro -
g r a m m ganz g 'witz id schäme,

's sind lauter Wunsch
druff , wo > edem Bürger recht si könnte , nur
hent die andere kei Kurasch , solche Wünsch ufzuftelle
Aber schimpfe und reseniere über d '

hohe Umlag und
d ' Steuer und düere Lebesmitlel , des hent sie los !

Deutfcbes Reich*
Die preußische Regierung lenkt ein !

Die Franks. Volksst . erfährt aus bester Quelle,
daß die preußische Negierung nunmehr im Gegen¬
satz zum bisherigen Verhalten Podbielskis doch ein
Eingehen ans Milderung der Fleischteuerung be¬
schlossen hat . Durch Vermittlung der oberen Ver¬
waltungsbehörden läßt die Negierung durch die
Polizei eine Erhebung darauf veranstalten, wie sich
in den einzelnen Ortschaften die Verhältnisse infolge
der Fleischnot gestaltet haben, wieviel Schlächter
ihre Lüden schließen mußten usw . Die Polizei hat
binnen 24 stunden darüber zu berichten . — So¬
nach scheinen die zahlreichen Anforderungen von
städtischen Korporationen usw . an die Regierung,
um der Fleischnot zu steuern , doch gewirkt zu
haben.
Neber den Stand der angekündigten Finanz¬

reform
meldet der Verl. Lokalanzeiger : Die im Reichs¬
schatzamt ansgearbeiteten Steuerpläne unterliegen
zurzeit der Beratung der Bundesregierungen , und
es läßt sich bis jetzt noch nicht voranssehen, auf
welche Vorschläge der Vundesrat sich einigen wird.
Bis Ende September wird jedenfalls die Ent¬
scheidung getroffen sein . Der Staatssekretär von
Stengel wird bis spätestens Mitte September aus
seinem Ilrlaub zurück erwartet .

Krupps Weizen blüht.
Dein Essener General - Anzeiger zufolge erhielt

die Firnra Krupp kürzlich einen Auftrag von der
japanischen Regierung auf schleunigste Liefeimng
von Panzerplatten und Geschützen für die japanische
Flotte im Gesamtbeträge von 45 Millionen . Inallen Betriebswerken ivird Tag und Nacht ge¬arbeitet .

Wieder ein „mindcrschwcrer" Fall .
Wegen Mißhandlung seines Burschen — es floßdabei nur „ ein bißchen " Blut , also ein nnnder -

schwerer Fall — und Beleidigung stand der Major-
Max Huber vom 15 . Jnfautcrie -Rcgiment in Neuen¬
bürg a . D . vor dem Kriegsgericht in Augsburg .
Weil der Major nur in Aufregung gehandelt hat ,und die 50 unter Anklage stehenden Fälle des
Mißbrauchs der Tienstgewalt nur leichter Natur
seien, imii'be er zu 14 Tagen Stubenarrest
verurteilt .

Das gleiche Gericht hat seinerzeit einen Soldaten
wegen eines Fauststoßes gegen eiueu chikauieren -
den Unteroffizier zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt .
Interessant an dem vorliegenden Fall ist, daß sichder Soldat zweimal ohne Erfolg zur Ablösungnreldete ; erst beim dritten Male wurde seinerBitte entsprochen und gegen den Major die Unter-
suchung cingeleitet.

Huslatid .
Oesterreich .

Die Mcr -chch der Finsternis . Die Ge¬
mahlin des Erzherzog-Thronfolgers Franz Fer¬
dinand , Fürstin von Hohenberg, hat dem öffent¬
lichen Krankcnhanse in Beneschau (Böhmen) zwei
Flaschen „ Wunderwasser" gespendet , die sie von
ihrer Wallfahrt nach L o u r d c s mitbrachte. Die
Aerzte haben das „ kostbare " Geschenk mit devotcin
Danke entgegengenommen. Man darf sich gewiß
nicht wundern , so bemerkt die Berl . Polksztg. zu
dem Falle , daß die fürstliche Daiue , eine völlig in
bigott-klerikaler Befangenheit erzogene Komtesse
Chotek, etwas mittelalterliche Ansichten von „medi¬
zinischer Wissenschaft" hat . Unfaßbar aber erscheint
es, daß wissenschaftlich gebildete , moderne Aerzte
die Zumutung der Verwendung eines „ Wunder¬
mittels " nicht mit höflicher Entschiedenheit ablehnen.
Oder gibt es eine römisch - katholische
Medizin , die an Heilwunder außerhalb der
Wissenschaft glauben lehrt ?

Hu9 der Partei»
S . V . Hagsfeld . Eine kurze Spanne Zeit trennt

uns nur noch von dem Tage , an welchem wir Arbeiter
die Antlvort geben können für die vielen Chikanen , die
man unserer badischen arbeitenden Klasse bereitet. Die
meisten der hiesigen Bürger , Industriearbeiter , wie Land¬

wirte scheinen bis jetzt sehr wenlg von der mißlichen
Lage empfunden zu haben, in der sich gegenwärtig unser
badisches Land befindet . Mit Schimpfen und Räsonnieren
ist es nicht getan. Arbeiter, tretet in die Parteiorgani¬
sation ein , tut eure Pflicht und agitiert für unsere ge¬
rechte Sache. SamStag Abend wird fich unser
Landtagskandidat , Landwirt und Grmeinderat Genosse
S ch ä u f e l e von Rintheim, in der Parteiversammlung
in der Kanne borstellen und sein Programm entwickeln.
Erscheint recht zahlreich in dieser Versammlung.

Neureuth . Kommenden Sonntag, den 27 . August,
findet nachmittags 4 Uhr im Saale deS Gasthauses zum
Adler in Wclschneureuth eine öffentliche Volks¬
versammlung mit dem Thema : Die politische Lage
in Baden und die bevorstehenden Landtagswahlen statt.
In dieser Versammlung wird Genosse Redakteur
Weiß mann aus Karlsruhe sprechen. Es ist Pflicht
der Parteigenossen, für einen zahlreichen Besuch dieser
Versammlung Sorge zu tragen .

Pforzheim , 26. Aug. Aufruf zur Protest -Ver¬
sammlung ! Am Montag Abend gilt es für jeden von
euch , in der Versammlung im Saalbau zu protestieren

gegen die Schädlichkeit der heutigen Verkehrs
und Wirtschaftspolitik ,

gegen den unverschämten Raubzng der junker¬
lichen Großagrarier , gegen die schamlose Verteue¬
rung des wichtigsten Nahrungsmittels ,es gilt zu protestieren gegen die kulturwidrige Ver¬
kehrspolitik einer verpreutzten Eisenbahnbureaukratie,
welche dem arbeitenden Volke zumuten will, sich in Vieh
wagen durch das badische Land schleppen zu lasten, zumVorteil der besitzenden Klassen , welche dann in ihren
Schnellzügen mit dem verachteten Arbeitervolkenicht mehrin der dritten Klasse zusammenzusitzen brauchen.

Arbeiter , Arbeiterfrauen , sorgt durch einen
Maffenbesuch dafür , daß der Protest zu einem wirk¬
samen wird .

Zur Gründung der „neuen Partei ", die sichanarcho-sozialistische nennen will, sagt der Vorwärts :Nur in langsamer , zäher Arbeit unter Benutzung aller
gebotenen Mittel kann die Arbeiterklasse zu ihrem Zielegelangen ; jede neue errungene Position mutz ihr wieder
zur Waffe werden, mit der sie endlich die Klastenhcrr
schaft brechen und die Ausbeutung beseitigen kann . Mög¬
lich , daß auch der Generalstreik einmal ein Mittel seinkann , neue Vorteile zu erringen, die Rechte des Proletariats zu erweitern, aber auch dann würde es diesewieder nur benützen können , weiter zu kämpfen , alfo
politisch zu kämpfen , bis die Mehrheit des arbeitenden
Volkes seinen Vorkämpfern folgt. Erst dann wird es
imstande sein, die Staatsgewalt dauernd in Besitz zunehmen und dann unter freien politischen Einrichtungen
nach demokratischen Grundsätzen sein Schicksal selbst zubestimmen .

Deä einen Friedeberg wegen wäre diese Erörterungüberflüssig gewe
'en ; der 3000 Arbeiter wegen jedoch, die

seiner Resolution zugestimint haben, war es notwendig
auszusprechen , daß sie sich von anarchistischenPhrasen haben blenden lassen .

Sattler- und Tapeziermeistern , das böse Spiel nicht zuweit zu treiben, denn die Arbeiter sind auch Menschen
und können deshalb auch verlangen , als solche behandelt
zu werden.

Gkwktkfchifüiche Atdfftkrlikwtgiiiig .
m . Pforzheim . In welch schnöder Weise Arbeiter

von Arbeitgebern in Streik getrieben iverden , dafür hier ein
Beispiel. Die Sattlcrgehilsen der Firma Rob. Bujard ,Rosenstratze 5, wollen eine Verbesserung ihrer tieftraurigenLage, denn jeder Mensch hat doch ein klein wenig An¬
spruch auf anständige, menschenwürdige Eristenz . HerrBujard , Jnnungscbermeister , der auch das Anit eines
Schöffen bek .eidct, Armenverweser ist und dergl., weiß
doch ganz gut, was das Gesetz vorschreibt . Trotzdem hater cs nicht für nötig befunden , Uebelstünde zu beseitigen ,bis er amtlich aufgefordert wurde , diesbezüglicheSchritte zu tun . So mutzten oder vielmehr sollten dreiMann in einer Dachkammer (19,95 Kubikmeter Luftraum)ihre nächtliche Ruhe finden . Durch das seltene Reine¬
machen hat sich mit der Zeit Ungeziefer eingeschlichen,sodatz das Wohnen in dem Raum zur Plage wurde. Die
Kost läßt auch viel zu wünschen übrig. Die Gehil 'enverlangten daher : Abschaffung von Kost und Logis , 10Stunden Arbeitszeit und einen Lohn von 32—38 Pfg.pro Stunde . Bis jetzt wurde bezahlt nebst Kost und
Logis ü ' ,2, 0, 7 und 10 Mk . pro Woche bei 11 '/stündigerund oft noch längerer Arbeitszeit.

Ein jeder Speisbub ' auf dem Bau hat 18 , ein jeder
Italiener bei der Kanalisation 24 Mk. und noch mehrin der Woche und von Arbeitern, die 3 und 4 Jahre ihr
Handwerk gelernt habe:: , verlangt man , datz sie ihrLeben mit solchen Hungerlöhnen fristen sollen . Wenn
man von morgens 0 bis abends 7 Uhr tüchtig gearbeitethat , und seinen Gliedern die nötige Ruhe gönnen sollte,ist nian verdammt, sie in ein Nest von Wanzen zu legenund sich das Blut aussangen zu lassen . Da wird immer
gesprochen vom Handirerke mit dem goldenen Boden,
betrachte man die Wiek .ichkeit und urteile . Auf eineandere Art weiß Herr B. wohl die Arbeitskraft zutarieren . Er hält sich von Zeit zu Zeit Volontäre , die

ihm bei längster Arbeitszeit, und die zumeist auch tüchtigeLeute sind , » och wöchentlich 20 Mk. bezahle» , und feine
Gehilfe», die diese Leute ausbildcn müssen . werden nach
geschilderter Art behandelt. Mit welch „ väterlicher Für¬
sorge" B . über seine Arbeiter wacht , beiveist der Umstand ,
datz er ihnen ratet , nicht solche Forderungen an ihn zu stellen ,denn wenn sie einmal Meister werden ivollten , müßte»ie doch cinsehen , datz sie ja nur selbst ihre Existenzuntergraben . Angesichts dieser miserablen Verhältnisse
mutz einem jede » Mensche» , der ei » klein wenig Einsicht
besitzt , die Ueberzeugung kommen, datz hier aufgeräumtwerden muh. Denn von was sollen die Arbeiter ihreKleider taufen, ihre Wüsche waschen lassen , Schuh Und
Stiefel besorge » , ab und zu an ein Vergnügen denken,wenn solche Hungerlöbne bezahlt werden ? Ilm sich an-
tändig und ehrlich durchzubringen , mutz absolut eine

Aenderung eintreten. Es ist dieses nur eine Firma , esind aber noch mehrere vorhanden, die auch noch öffent¬
lich „ beleuchtet " iverden dürften. Wir raten den Herren

BadUche Chronik*
Bade «, 25 . Aug . Der am Montblanc ver¬

unglückte KarlMüllerauSBaden , über besten
Tod wir in der Nr . 162 des Volksfrcund berichteten , ist
ein Neffe unseres Parteigenossen, des Landtagsabgeord
neten Th. Lutz von hier und war bei letzterem früher
als Geschäftsführer tätig . Karl Müller wurde nebst einem
Freunde, dem Schneider Fuchs aus Mannheim, von sich
plötzlich und ohne WarnungSzeichen loslösenden Eisschollen
in die Tiefe gerissen . Man holte die Leichen beider
herauf, lieber die Beerdigung der beiden wird uns ein
Privatbrief zugestellt , dem wir u. a . auch entnehmen , datz
die Verunglückten gute Parteigenossen waren. Es heißtdarin :

Sonntag Morgen sind wir per Kollektiv -Billet 83 Per
sonen um 6.27 nach St . Gervais abgereist : es ist un¬
gefähr 60 Kilometer von Genf. Von le Fahrt , letzte
Eisenbahnstation, noch 1 Stunde zu Fuß bergauf. Noch
am Vormittag begab sich eine Anzahl Teilnehmer auf
den Friedhof. Manche Träne siel auf den Boden, als
die beiden Sargdeckel abgehoben wurden. — Da wir
einen Photographen niithatten , warum , werden Sie
später erfahren, da ich nicht zu weitschweifig werden will,aber meine Pflicht will ich als Berichterstatter bis zuletzttun . Der Friedhof liegt ganz am oberen Ende vonSt . Gervais . Um halb 3 setzte sich der Zug vom Kirch-
platz in St . G. aus in Bewegung, voran die Träger mit
den Kränzen (4 für Karl , 3 für Fuchs ) ; auf dem Fried¬
hof angelangt, wurden beide Särge aus dem kleinen
Leichcnhause von Kameraden auf einen etwas fteien
Platz getragen und stellten sich die Sänger des
deutschen Arbeitervereins , dessen MitgliedFuchs war, auf und sangen ein stimmungsvolles Grab¬
lied . Darauf trat der Präsident des Vereins vor und
schilderte in einfachen Worten , wie Fuchs ein guter
Mensch und auch auf politischem und sozialem Gebiet ein
treuer Kämpfer für seine Mitkollegen gewesen sei, den er
seinen Freunden und Genossen zum Vorbild empfehle ,
sie mögen seiner mit Achtung und Liebe gedenken ; die
große Begeisterung für Naturschönheit und eine erhabene
Gebirgswelt haben leider seinen frühen Tod , den wir
alle bedauern, herbeigeführt.

Ein zweiter Redner wies auf die Gefahren der Hoch¬touren hin und ermahnte die Anwesenden zur Ueber -
legung und wies darauf hin , daß dieser Unglucksfall bei
mehr Kenntnis der Gletscher und drohenden Gefahren
vielleicht hätte vermieden werden können . Den Toten
sowie den 3 Ueberlebenden aber mache er keinen Vor¬
wurf, im Namen der Schneidergewcrkschaft legte er einen
Kranz auf den Sarg des Freundes.

Meine Wenigkeit als dritter Redner suchte zu be
weisen, datz die Katastrophe, zu jenen zählt, die von
Keinem vorauszufehen sind . Er richtete einige Worte an
unfern Karl Müller und herzlichen Dank namens der
Eltern und Verwandten an die Gebrüder Payot (Gebrüder
Payot sind die Besitzer vom Pavillon Bellevue) und deren
Sohn , sowie allen, welche bereitwilligst sofort alles mög
liche getan, um Hilfe zu bringen, und da diese unmöglich
die Bergung und den Transport der Körper bewerkstelligt
haben.

Den Behörden von St . Gervais sagte ich ebenfalls
im Namen der Hinterbliebenen beider Opfer Dank für
ihr sympathievolles Entgegenkommen

Die Kränze wurden von den Särgen genommen und
diese in die Gruft versenkt , die Anivcseuden warfen jeder
eine Handvoll Erde darauf und dw Totengräber taten
ihre Pflicht.

Bewohner von St . Gervais waren zahlreich vertreten,viele warfen geweihte Reiser in die offene » Gräber ; die
Anwesenden zogen sich still und bewegt zurück , hiermit
endigte die ergreifende Feier.

Jöhlinge » , 24 . Aug . Letzten Samstag gerieten der
Hauptlehrcr Kober und Unterlehrer Kraus wegeneines geringfügigen Anlasses miteinander in Wortwechsel ,
welcher zuletzt in Tätlichkeiten aueartcte . Wäre nichtder Herr Oberlehrer B r e t t l e hinzugekommen , hätte
der Streit vielleicht einen schiimmen Ausgang genommen .
Der Lehrer Kraus hat einige „ Merkmale" davongetragen,
welche noch mehrere Tage sichtbar loaren. Untersuchung
ist eingeleitet.

Pforzheim , 26. Aug. Zur C h a r a kt e r,i st ik
des Kunstgeschmacks der Pforzheim er
Unternehmer dient eine Notiz in der hiesigen
Presie :

(Gartenbau -Verein. ) Ein eigenartiger Genuß steht
den Mitgliedern und Freunden des Gartenbau -Vereins
bevor. Es ist der Vereinsleitung gelungen, die
Matrosen-Kapelle S . M. Aacht Hohenzollern, unter der
Leitung des Herrn Stabs -Hob . Pohlinger , für einen
Abend zu geivinneu. Da bekanntlich Se . Majestät der
Kaiser seine meisten Seereisen, namentlich die Nord¬
landsreisen, auf der Hohenzollern unierninimt und hier¬bei stets von dieser Kapelle begleitet ist, so gewinnt
hierdurch das heutige Konzert ein allgemeines Jn -
tcresse.

Der Gartenbanverein rekrutiert sich au -s den soge¬nannten „ besten Kreisen " . Das Kunstverständnis, welches
diesem Konzert ein „ allgemeines Interesse " zumitzt, steht
auf der gleichen Höhe mit jenem , das ein Konzert der
Gardekürasstere m i t den großen gelben Stiefeln einem
olchen ohne diese vorzieht.* Erftuge «, 25 . Aug . Der Pfarrer M ü tz l e probiertes mit einer neuen Art der Sozialistenvernichtung. Er

betet Vaterunser für die Verlorenen. Das Volksfest in
Brötzingen wurde zum Anlaß benützt , den Kindern die
Gefährlichkeit nicht der Sozialdemokratie, aber der Teil¬
nahme an einem Kinderfestzug . der von Sozialdemokraten
veranstaltet , nachzuweisen . In dein Bestreben, den
Kleinen jede Freude zu vergällen, begegnen sich die

Trauung vollzogen war . Gerade in dem Moment, als
der Priester seinen Segen gesprochen und die jungen
Eheleute sich den ersten Kuß aufdrücken
wollten , wurden die Vorhänge wieder aufgezogen
und das massenhaft auf die Beendigung der Affäre
wartende Publikum hatte das ersehnte Gaudium . Jetzt
ist sowohl der Staatsanwalt wie die ganze Presse von
Montreal hinter dem Klciderhändler her, aber dieser
lacht sich ins Fäustchen , weil die von ihm gewünschte
Reklame über alle seine Erwartungen gelungen ist.

Halt , wenn die Schranke geschloffen ist ! Aus
Langendreer bei Bochum wird der Franks. Ztg. be¬
richtet : Gegenwärtig ist man am Bahnhof Langendreer-Rord damit beschäftigt , die feststehenden Betriebszeichen
neu anzustreichen . Da bleibt man nun mit großem Er¬
staunen vor einer Warnungstafel stehen , deren Auf¬
schrift eine Neuheit in unserer Orthographie darstellt :

Halt , wenn die Schranke geschl
offen ist, oder die Glocke der Schr
anke ertönt.

Schulkinder, die tagsüber den Weg passieren müssen ,
schütteln ob solch einer Eisenbahn-Orthographie den Kopf .
Dabei ist die Tafel groß genug, daß man nicht nötig
hätte, die Worte zu trennen.

tztsätgartentkeater .
8r . Stadtgartcnthcater . Die Tage frohen Lebens

und Treibens da draußen in den Hallen , die man hier
bei uns das Sommertheater zu nennen bereits gewöhnt
ist, find gezählt. Schon begegnen uns hier und da be¬
kannte Gestalten von der anderen Fakultät, die an fernen
Gestaden oder in höheren Zonen, entrückt allen Unbilden,die ja auch eines Künstlers Erdenwallen nicht verschonen ,neue Kraft zu neuer Tätigkeit gesucht und nun die Zeitkaum wehr erwarten können , die ihnen weitere Lorbeeren
in de» Kranz flechten soll. Im Stadtgartentheater habendie Benefiz - Vorstellungen begonnen , einMemento, daß es nun bald recht still in unserem beschei¬denen Somincrsitz der leicht geschürzten Muse werden wird,eine Mahnung, seiner Sympathie denjenigen gegenüber

Ausdruck zu geben , welche in besonderem Maße mit ihrer
Kunst und ihrem Humor uns freundliche Stunden be¬
reitet haben. Daß unser Theakerpublikumdieser Pflicht
nachzukommen versteht , bewiesen die ausverkauften
Häuser der beiden Ehreuabende für die Herren Kapell¬
meister Groß und Carlo Böhm . Beide Herren dürfenmit den Beweisen der Anerkennung , die ihnen an diesen
beiden Abenden geworden, recht zuftieden sein. Sie
dürfen das Bewußtsein mit sich nehmen, daß sie
während der verschiedenen Jahre , die sie hier ge¬wirkt, sich Freunde, viele Freunde erworben haben.
Herrn Kapellmeister Groß , der uns unter anderem
in einer vorzüglichenEinstudierung der Nibelungen einen
Beweis seiner Kunst gegeben , und der auch sonst mit
Erfolg bestrebt war , seine schwierige Aufgabe nach besten
Kräften zu lösen , sei auch an dieser Stelle volles Lob
ausgesprochen . Herr Böhm , dessen gesunder urwüchsiger
Humor uns so viele heitere Stunden bereitet, wird eben¬
falls im nächsten Jahre wieder ein gern gesehener Gast
sein . Im allgemeinen sei übrigens festgestellt , daß HerrDirektor H a g i n dieses Jahr über recht glücklich gewählte
Ensembles, sowohl im Schauspiel wie in der Operette,
verfügte und daß das Niveau der Gesamtleistungen
unseres diesjährigen Sommertheaters sich nicht unbedeu¬
tend über das des Vorjahres erhebt.

Herren und Knechte .
Ein Hund ist der, der einen Herren kennt !
Doch wir find Herren nicht und sind nicht Knechte !
Schamlose Frechheit wagt es noch und nennt
Knecht einen andern, dem die gleichen Rechte.
Wie ihm gelegt einst in des Lebens Wiege !— Ein jeder sehe, ob er gehen kann ,
Doch keiner sei so hündisch, daß er biege
Sein Knie in Furcht vor einem andern Man «.
Gleich hoch sei jede Menschenstirn gehoben!
Ob sie nun arm sei oder schätzereich .
Ich will mein Recht, du magst das deine loben,
Für mich, für dich, für alle ist «S gleich.

John Henry Mackatz .

Litteratur .
Von der Neue » Gesellschaft , Sozialistische

Wochenschrift , Herausgeber : Dr. Heinrich Braun und
Lilh Braun (Verlag : Berlin W . 35. Preis für das
Einzeihest 10 Pf ., pro Monat 40 Pf . , pro VierteljahrMk. 1,20 ) ist soeben das 21 . Heft erschienen, das fol¬
genden Inhalt hat :

Gloffen : Die Hunnen. — Das Volk des Hochverrats.— Wohnungskünste . — Ernst Deinhardt : Die Grenzender Gewerkschaftsbewegung . — R . Streitzoff : „ Slawia -
nophily" . — Eduard David : SozialdemokratischeBriefeüber Vaterlandsliebe . — Ludo Moritz Hartmann : Das
Volksbildungswesen in Wien. — Oda Olberg : Der ProzeßMurrt . — Luigi Capuana : Das Schlveigen.

Der Wahre Jakob hat soeben die 17. Nummer
seines 22 . Jahrganges erscheinen lassen . Aus dem Inhalt
derselben erwähnen wir die beiden farbigen Bilder Eine
Vision des Zaren und Von den Pilgerzügen nach Rom,sowie die Illustrationen Der Zar und Lenewitsch , De
englischen Scheep in de Ostsee, Der Aussperrungstiger,Die fünf Sinne Minister Ruhstrats , Fremdensaison, Der
Bauer vorm Reichstag, Die offene Tür in Oftasien, Die
Toleranten und Lehmann rvälvivus . Außerdem bietet
die Nummer ein Porträt des verstorbenenParteigenossenDr . Curt Grottewitz, nebst einer kleinen biographischen
Skizze über denselben .

Der Preis der 12 Seiten starken Nummer ist 10 Pf .

humoristisches .
Anknüpfung . „ Mein Fräulein, verzeihen Sie meine

Dreistigkeit, ich habe Ihnen aber Gruße von meinem
Freund Gustav Meyer zu bringen. '

„Gustav Meyer, den kenne ich ja gar nicht I"
„ Nicht ? Dann gestatten Sie , datz ich Ihnen ein

bißchen von ihm erzähle. Er ist so ein lieber Kerl !"
Zaghaft . Barbierlrhrling (nachdem er den

Fremden auf der rechten Wange viermal geschnitten
hat ) : „Wollen Sie die andere Hälfte auch noch rastert
haben ?*

(Lustige Blätter .)

Zeloten der Geschorenen und Gescheitelten brüderl
Trotz Mützles Verbot ließen fich eine große AuraKinder die Freude, an dem Festzug teilzunehmrn ^rauben . '

Bühl » 25 . Aug . Heute besuchten die Gr . Herrschdie hiesige Gewerbe- und Industrie -Ausstellung ,hiesige maßgebende Teil unserer Bevölkerungdiesen Besuch aus langer Hand vorbereitet , joeileben so üblich ist und gewissermaßen — wie immer
lediglich zu Reklame - und patriotischen Zweckenwendet "sird .

Aber die Mühe der meisten Aussteller war —der anderen Veranstaltungen — recht eitel , de-
die Herrschaften wurden unter kundiger Führungerst den Veteranenvereincn der gesamten Umgebung ,geführt, sodaß die bedeutendsten Aussteller einfach . Luwaren , den „ kleinen " Mann wollen wir gar nichtwähnen, weil das ja zur Sache überhaupt gehört , n
beachtet zu werden. Der Gewerbeverein Bühl hqjj,alle Aussteller eingeladen, mit dem Ersuchen , W,salonfähigen, d . i . schwarzen oder noch besser gesagt,

'
j»

Gehrock zu erscheinen . Sie kamen alle ; die einen ginge»wortlos heim in Gedanken , die anderen machten ihr^Herzen in kräftigen Schimpfwörtern auf die Berau .
st alt er dieses „ Besuches " Lust . ^Ja , ja , das liebe Soldatenspiel hat diesmal auch ^
triotischen Herzen Aerger und Verdruß bereitet !

Offeuburg , 24 . Aug . Zur Gartenbauauz »
st e l l u n g , die vom 22 .- 86 . September hier stattfinde,find nachstehende Herren als Preisrichter ausgestellt

'
:Ries , Gartendirektor , Karlsruhe , Müller, Gartendirellô

Straßbnrg , Reeh , Handelsgärtner , Straßburg , Prestenstt
Handelsgärtner , Wiblingen und Olbrich , städt. Gartet
direktor, Zürich . Die Ausstellung wird den Besuchei »ein sehr interessantes Bild darbieten.* Oberharmersbach » 25. Aug. Auf dem Feld,wurde ei» unbekannter Mann mit durchschossener Brichaufgefunden.

* Donaucschiugen , 24. Aug. Während eines
Gewitters in der Nacht schlug der Blitz in drei große
Bauernhöfe des hiesigen Bezirks und äscherte sie r
Dabei ging der ganze Viehstand des einen der Bau
— über dreißig Stück ohne den Hühnerhof —
gründe, wahrend die anderen - Höfe ihr Vieh rette,
konnten . Die Bewohner befanden sich zum Einholen ~
Ernte auf bei» Feld.

* Freiburg , 25 . Aug . Beim Exerzieren des Artiller'
reginients ereignete sich ein Unglücksfall . Ein Artiller
der auf einem Wagen saß , fiel unter die Räder , wuÄ,
überfahren und erlitt schwere Verletzungen , denen er er¬
lag . Der Bedauernswerte ist der emzige Sohn der
Landwirts und Bürgermeisters Argast in Wittling«
(Amt Lörrach).

Hu9 dem Reiche.
Mainz , 25 . Aug . Der 43jährige Landwirt PhilippMartin in aus Wald-Uelversheim hatte sich gestern vor

der Strafkammer wegen Grenzstein - Verrückung zu ver¬
antworten .

' Bei zwölf seiner Aecker hatte der Angeklagte
und zum Teil sein verstorbener Vater die Grenzsteine
zu seinen Gunsten verrückt. Er hatte damit eine Ver¬
größerung seiner Felder zum Schaden der anliegenden
Grundbesitzer um 1604 Quadratmeter herbeigeführt. Die
Strafkammer verurteilte ihn zu vier Monaten Gefängnis
und 300 Mk . Geldstrafe.

Hanau , 25 . Aug . Die Leiche des an Wurstver¬
giftung verstorbenen Kaufmannslehrlings Krafft von
hier wird heute auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
seziert . Bis setzt ist noch nicht ecm.it ;eCt , wo der junge
Mann die giftige Wurst gekauft hat. Auch ein Anver¬
wandter des Verstorbenen hat sich gestern vergebens be¬
müht, den betreffenden Frankfurter Metzgerladen aus¬
findig zu machen , aus dem die Wurst stammt.

Höchst a . M . , 24. Aug . Nobler KonkurS .
Aus einem schwebenden Konkurs sind dieser Tage die
Gelder an die beteiligten Höchster Geschäftsleute verteilt
worden. Fett waren die Beträge nicht, die ihnen >o
unerwartet auf den Tisch flogen , denn in keinem Falle
überstieg die Quote 50 Pf . Eine große Baufirma erhielt
„ einen Pfennig " !

Kreuznach , 24 . Aug . Im benachbartenLangenloWs -
heim beschenkte dieser Tage die Frau eines TaglvhnekL
ihren Mann mit dem 18 . lebendigen Kinde , und «
Wrudesheim wurde ein gewiß nicht minder glücklicher '
Einwohner durch die Ankunft eines Zwillingspaares
Vater des 15 . und 16. Sprößlings .

Ncnnkirchen , 24 . Aug . In dem benachbartenMerch¬
weiler schüttete ein 16jähriger Bäckergeselle Petroleum
in das Backofen - Feuer. Me Flammen schlugen heraus
und im Augenblick glich der Unvorsichtige einer wandeln¬
den Jene r s ü n l e . Er stürzte auf die Straße , wo er
mit tötlichen Brandwunden zusammenbrach .

Essen , 25 . Aug Auf Zeche Wiendahlsbenk wurde
durch einen Sprengschuß ein Bergarbeiter getötet, ein
anderer tötlich verletzt .

Dortmund , 24. Aug . Ein Bureaukratcn -
st ü ck ch e n s ch l i m m st e r A r t hat sich ein Eisenbahn
Schrankenwärter geleistet . Aus einem Personenzuge aus
der Strecke Hamm- Dortmund stürzte hier in der Nähe
der Weißenbnrgerstraße ein kleiner Junge . Leute , die
an der Straßenschranke gewartet hatten, waren Augen¬
zeugen des Unffills gewesen und wollten nach Oeffnung
der Schranke schleunigst dem Verunglückten zu Hilft
eile » . Der Schrankenwärter aber untersagte ihnen dies,
weil e r st d i e P o l i z e i d a b e i s e i n m ü s s e. Nach¬
dem fast 10 Minuten verflossen waren und man in¬
zwischen bemerkt hatte , daß der Verunglückte sich noch
beivegte , drangen einige Leute doch vor und hoben den
Kleine», der aus mehreren Wunden stark blutete, auf,
um ihm beim nächsten Arzt einen Rotverband anlege»
zu lassen . Hieran wurden sie jedoch wiederum durch ,
den Schrankenwärter verhindert, der ihnen bedeutete , daß
das Erscheinen der Polizei abgewartet werden niüsft
Endlich legten sich andere Personen energisch ins Mut«
und es konnte nach 20 qualvollen Minuten dem Aermste»
die erste Hilfe zuteil werden.

Eisenach , 24 . Aug . Ueber den Selbstmord de »
Barons von Maydell erhäll das Leipziger Tage¬
blatt von der Fannie des Verstorbenen die folgend«
Aufklärung : Baron Woldemar von Maydell war etwa
vier Jahre in der Heilanstalt des Santtätsrates _

£ *•
Pierson in Coswig bei Dresden wegen progressiv«
Paralyse interniert . Da sein Gesundheitszustand es iW>
erlaubte , unternahm er in Begleitung seiner Frau m»
eines Arztes im Frühjahr d . I . eine größere Rcye .
Darauf wurde er im Juni in die Nervenheilanstalt Harn-
tein bei Eisenach gebracht, wo er am 16. August vcl-
chied. Da Baron von Mahdell seit etwa vier Jahr«>

als Patient in Deutschland weilt, kann von einer Flucp
aus Livland nicht die Rede sein. Sein Besitz, SöM
Martzen in Livland , ist weder ausgrplündert noch v« s
brannt . Baron von Mahdell machte seinem Leben dwW
einen Revolvcrjchnß ein Ende , was auf einen Anfall vo»
Melancholie zurückznfnhren ist, nicht aber auf anarchist » '̂
Grohbriefe und Todesurteile.

Vermifchteg .
Ein gemordeter Selbstmörder . Ein ffM01"!
I trug sich vor einigen Tagen in der Nähe
üssel zu . Bei Sioeveghem war ein Mann in^aal gesprungen, um sich auf feuchtem Wege ins *5'- .

s zu befördern. Schiffer sprangen ihm nach
ichten den Ohnmächtigen wieder aufs Trockene. .

"
^

ederbelebungsverfuche, die man machte , hätten
olg gehabt, wenn sie nicht in geradezu unglauv"

^
ise vereitelt worden wären. Es waren einige » a>
zugekommeu , die den Schiffern energisch , z» „rten , daß man einen Selbstmörder dort liegen ' i
fle, wo er liege ; worauf die ganze Eesellschasr .WV «Pi , IVU1UUI vk b v*“ Ov ^ 7 V‘ e <Ä>,
»ensmilden packte , um ihn zum zweiten Male ms *£
werfen. Diesmal ertrank er endgiltig. _

Gege »
rern soll jetzt Anklage wegen — ja , weswege »
en werden. t i sw 8
Große Unterschlagungen , die

, sich auf i .
lionen Franks beziffern , sind bei dem P a ' >
nptoir National entdeckt worden. Der Tater > n
hhalter , ein bekannter Lebemann, der als „
ihnt“ bekannt ist. in Wabbeit aber e>rean —E
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i . » mit einer Frau Merelh auf einer Dampftacht
v« LLdamerika entflohen.
r >^ ^ «eucr Vulkan . Nach einem am 18. August in

_ _i? mifoeac6enen Telegramm ist nach einer längeren
Erdbebentätigkeit hinter Matautu auf

^ dieite der Insel S a v a j i ein neuer Vulkan ent-
Gefahr scheint vorläufig nicht vorhanden. Die

ische Bevölkerung zeigt keine Panik.

3ue der Relidenz .
* Larlsrnbe . 26. August.

Milchverterrerring itt Sicht !
fset Oebensmittelwucher m« cht 8« tsch«ttte. Noch

die eine Höhe
bescheidenen BestandMt genug damit, daß

iLt haben , welche be. dem . . ... .
■feMitien unserer Arbeiterbevolkerung und der übrigen
^ mit Reichtümern gesegneten Volksteile als uner-

alich bezeichnet werden mutz, nicht genug damit,
ae Arbeiterfrau heute schon ein Grauen befällt,
sie an den Wochenmarkt und an ihren Geldbeutel

^ SSt es mutz noch „ besser" kommen !
^ Ln kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr, tagen

tot Rose dahier die Milchproduzenten unserer
ahnend um über einen Milchaufschlag vom I . Sep -
MnBer ab zu beraten . Schon seit Wochen ist die Be-

im Gange und das Ende wird sein , datz
Siete ? wichtiges und unentbehrlichesLebensmittel ganz
wesentlich verteuert wird. Dabei kann , wenigstens in
«sfetet Gegend , für den Milchaufschlag noch nicht einmal
Sa Mangel an Milch als Grund angegeben werden . Da
Et aber die Lebensmittelwucherer einmal im Zuge sind,
« ht es in einem hin.

Wie wir von hiesigen Milchhändlern erfahren, ist es
diesmal auf einen grohen Raubzug auf die Taschen der
Milchkonsumenten abgesehen . Der Milchverkaus soll
aewifiermaßen mouopolisiert werde ». Einige speku -
Mve Herren , darunter auch solche mit hochklingenden
Namen , sollen ihre spekulative Tätigkeit am Milchkonsum
versuchen wollen , ©inet der Milchspekulanten bietet den
Bauern jetzt 16, 17, ja sogar 18 Pfennig für das Liter
Milch und er will zu diesem Preis den gesamten Milch¬
bedarf der Karlsruher Bevölkerung austaufen und in
seiner Hand die Milchversorgung der Residenz vereinigen.
Um den Händlern die Sache mundgerecht zu machen,
wird diesen ein Aufschlag der Milch auf 22 Pfennig
Md Liter empfohlen . Dann haben die Macher bei der
Milchverteuerung einen schönen Rebbach und die Händler
werden für die Aufgabe ihrer Selbständigkeit mit einem
wenigstens für den Anfang guten Gewinn entschädigt .
Das dicke Ende kommt dann später.

Hat das Kapital erst einmal die kleinen Konkurrenten
beseitigt und unschädlich gemacht , so wird es ihnen
später schon zum Bewußtsein bringen, daß sie seine ge-
Keuen Diener und Hausknechte zu sein haben. Die
Hauptsache ist der Profit . Zwar wird dabei wieder ein¬
mal die Mittelstandspolitik zu Schanden gemacht durch
die Vernichtung einer Anzahl selbständiger Existenzen ,
aber das geniert die Leute vom Besitz so wenig wie die
Weigerung der Sterblichkeitsziffer der Säuglinge . Die
Herren Aerzte halten Vorträge über die Notwendigkeit
der Einschränkung der Kindersterblichkeit und über die
Vorzüglichkeit der Milch als Nahrungsmittel , die Wohl -
sahrisfcxe schlagen Purzelbäume vor Freude darüber,
daß die arbeitende Bevölkerung die Binsenwahrheit dieser
ärztlichen Deduktionen begreift und das Kapital organi¬
siert die Milchproduktion und treibt den Milchpreis in
die Höhe in einer Weile , datz die Milchflasche dem Prole¬
tarierkinde wohl oder übel früher noch als bisher abge¬
wohnt werden mutz .

Vater Staat , und Mutter KominML , .Mauen derweil
mit verichränktei ? Armen zu,

' ffme die Proletarierkinder
hungern und darben müsse«, damit die Gekdsäcke derer,
die ohnehin schon mehr toie genug haben, sich schneller
füllen . Diesen Zustand, so man „ göttliche Weltordnung"
nennt, müssen Soldaten , Gendarmen und Polizisten be-s
warnen , damit er beileibe nicht über den Haufen ge-
worfen werden kann . Und wer sich im Zorn über diese
. gorrnche Weltordnung" gar zu mausig macht , den kriegt
der Staatsanwalt beim Wickel.

Es ist übrigens nicht uninteressant, in welcher Weise
man die Milchpreiserhöhung begründet. Die Badische
Post , die nur dadurch Bedeutung hat, datz sie das
»ipzieue Organ der Nahrungsmittelwucherer ist, gibt
einem notleidenden Milchproduzenten das Wort, der sich
also vernehmen läßt :

Den Landwirten ist nun endlich einmal die Ge¬
duld ausgegangen. Sie haben keine Lust mehr, sich
die unverschämten Aeutzerungen vieler Städter noch
langer , bieten zu lassen . Mit Fug und Recht verlangen
unsere Bauern jetzt auch höhere Milchpreise , da ein
Preis von 12l/2 bis 13 Pf . pro Liter nicht einmal ge¬
nügt zur Bestreitung der Produktionskosten. Die
Huiioier dagegen setzen die Milch ohne Scheu zu 18
bis 20 Pf . das Liter in der Residenz ab . Unter 15
bis 19 Pf . kann der Bauer das Liier Milch nicht ab¬
geben, wenn er nicht unter dem Selbstkostenpreis ver¬
laufen soll .
Die „ schlimmen Händler " sind's also , die die Milch

verteuern , beileibe nicht die Landwirte, die mit einem
^ pwge 25—30 Prozent pro Liter mehr verlangen.
Hoffentlich sorgen die Milchhändler — auch im eigenen
«nieresse — dafür, daß der Milchwucher vorläufig nichtM Tatsache wird.

Schließlich liegt noch eine Aeußerung des Stadtrats
*?r> der in seiner letzten Sitzung zu der Angelegenheit
Stellung genommen . Es ist dem Stadtrat mitgeteilt
Worden, daß ein Unternehmer den Versuch gemacht habe,
»ee Milchhandel für hiesige Stadt zu monopolisieren , so« ß sämtliche für hiesige Konsumenten bestimmte Milch
J* durch ihn an die einzelnenHändler abgegebenwürde.
Der Stadtrat hat daraufhin die Direktion des städtischen
Schlacht - und Viehhofs braustragt , über das Ergebnis
i?r Ser^ himgen über den Gegenstand, die in der !
SchlachthojreHauration stattfand, Bericht zu erstatten. Die "
Direktion teilt nunmehr mit, daß die Verhandlungen z u
« einem Ergebnis geführt haben. Der Stadtrat
JjJnntt hievon Kenntnis, und beschließt, etwaigen ferneren
Bestrebungen auf Monopolisierung des Milchhandels;»uuh welche die Milchversorgung der Stadt Zweifel«
» -- verschlechtert und verteuert würde, mit alle ««raste« entgegeuzutreten .« lr wollen 's hoffen I

Wahlbezirksvereinsverfammlungen
finden am nächsten Mittwoch statt, um Vorarbeiten
zur Landtagswahl zu erledigen.

Wir machen schon heute auf diese Versammlungen
aufmerksam , denn die Vorbedingung der Erfolge liegt in
der guten Durchführung der Kleinarbeiten.

Die Bauhilfsarbeiter
demonstrierten am Dienstag zu gleicher Zeit mit den
Maurern , natürlich nicht in der Zahl , wie die letzteren
im Koloffeum . Im M ö h r l e i n ffchen Saale hatten sich
um halb 8 Uhr ungefähr 200 Bauhilfsarbeiter eingefunden .
Der Generalbevollmächtigte Behrendt aus Hamburg
hielt ein ausgezeichnetes Referat über das Thema :
Ist die Lage der Bauhilfsarbeiter verbesserungsbedürftig?
Er ermahnte zu fleißiger Arbeit und erntete großen
Beifall.

Zieht man in Berücksichtigung , daß die Bauhilfsar
beiter zu jenem Berufe zählen, die am schwierigsten der
Organisation zugänglich zu machen sind , dann muß man
anerkennen, datz auch in Karlsruhe schon ein gutes Stück
Arbeit geleistet ist , um alle Bauhilfsarbeiter in den Ver¬
band einzugliedern.

Es geht vorwärts , die Arbeiterbewegung marschiert I

Bei der Aufnahme der Wählerliste
J

"*en sich verschiedene Hauseigentümer geweigert, die
’
jj

*" -»gegangenen Aufnahmebogen auszufüllen. In
r * » andern Fällen war die Aufnahme sehr ober -
l achlich und ungenügend . Jedenfalls steht soviel
^ daß die Wähler , wollen fie ihres Wahlrechts

eventuell verlustig gehen , sich von ihrer Eiu «**>»«8 in die Wählerliste persönlich überzeuge «
Der Stadtrat hat es leider abgelehnt, nach

Borbild verschiedener anderer Städte , die Wähler
Karte von der Eintragung in die Wählerliste zu be-

jJ? ^ ße» . Auf dem Karlsruher Rathaus herrscht
I ^ Bureaukratismus , der alles, was außerhalb der
^

»« gebrachten Schablone liegt, als ein Nebel betrachtet.*
jj

*r Entgegenkommen kann man da leider nicht rechnen.
wüsten eben die Parteien wieder die Arbett

wvchen.
t unserer Partei kommen vor allem viele ledige
iL tat

*r *n Betracht. Es müssen deshalb jetzt schon
^ tu

*
!* überall dafür agitieren, daß die Wähler

7 » von ihrer Eintragung in die Wählerliste selbst über -
lDtr^en während der Zeit der Auflegung

ta . Wählerliste ein besonderes Bureau einrichten , wo
. »ad AuSkunst erteilt wird. Auch werden wir in
I^ f ^

s4iedenen Stadtteile « Wählerlisten öffentlich

Die liebe Unparteilichkeit ,
deren sich die Badische Presse befleißigen will,
spielt ihr manchmal die schlimmsten Streiche. Da hat sie
in einer Länge und Breite über dezi Katholikentag be
richtet , -daß der Beobachter als offizielles Zentrumsorgan
fast ins Hintertreffen geriet. Die Unparteilichkeit ist
also gewahrt , man hat sich die katholischen Abonnenten
fein sauber gehalten. Nun spricht aber Bebel in Straß¬
burg . Davon muß natürlich auch die Badische Presse
Notiz nehmen . Wie aber das Kunststück fertig bringen,
den sozialdemokratischen Lesern — deren es leider noch
immer gibt — nicht zu nahe zu treten ? Doch, ein uw
parteiisches Blatt ist auf alle journalistischen Triks ge-
aicht . Man läßt ganz einfach ein anderes Preßorgan
schreiben , was man aus Profitrücksichten sich nicht zu
schreiben getraut , und die Sache ist gemacht . Die Bad
Presse zitiert also die Südwestdeutsche Korrespondenz und
in dieser liest man u . a . :

Die Einführung öffentlicher politischer Versammlungen
unter freiem Himmel würde auch in Elsaß- Lothringen
eine für das öffentliche Leben wenig wünschens¬
werte Neuerung sein . Im großen Publikum ist
man daher mit der den Sozialdemokraten zuteil ge
wordenen Nichtgenehmigung keineswegs unzu¬
frieden . Manche behaupten sogar, vielleicht nicht
mit Unrecht , daß die Sozialdemokraten ihren Antrag
auf eine Versammlung unter freiem Himmel nur in
der Erwartung gestellt haben, daß er abschlägig be-
schieden werde, um dann eilten Vorwand zur — Ent¬
rüstung zu haben.
Der Arbeiter , welcher Leser der Badischen Presse ist,

merkt sofort , daß mit diesen Zeilen der Sozialdemokratie
eins ausgewischt werden soll. Dagegen würde er sich
— ganz mit Recht — empören, aber die Bad . Presse er¬
widert ihm keck, wenn er sich etwa beschweren sollte
was er natürlich nicht tut — : Das haben nicht wir
gesagt, sondern die SüdwestdeutscheKorrespondenz . Dabei
ist es alte journalistischeRegel, daß man die Auslassungen
eines anderen Blattes billigt , wenn man sie zitiert , ohne
sie zu widerlegen.

Merken die Arbeiterleser der Badischen Presse noch
immer nicht , daß sie systematisch an der Nase herumge¬
führt iverden ?

Genossen!
Sammelt für den

Wahlfond!
Was bleibt dann vom 8 Uhr - Ladenschlntz noch

Das großh. Bezirksamt hat den Stadttat ersucht,
gemäß § 139 k. der Gewerbeordnung um Aeußerung über
den Antrag des Vereins zur Wahrung der Interessen
des Detailhandels und des Vereins der deutschen Kauf¬
leute auf Einfiihrung des 8 Uhr-Ladenschlusses für hiesige
Stadt . Von dem 8 Uhr-Ladenschluß sollen ausge¬
nommen sein 1. Bäckereien , Konditoreien, Fleisch-,
Wursiwaren- und Delikatessengeschäfte , Kolonialwaren-
handliingen, Bier -, Wein- , Branntwein - und Mineral¬
wasserhandlungen, Zuckerwaren- , Drogen-, Landespro¬
dukten - und Mehlgeschäfte . 2 . Zigarren und Tabakhand¬
lungen. 3 . Händler mit frischen Blumen und Ms . 4.
Gemüse - , Obst-, Milch -, Rahm-, Fisch-, Geflügel- und
Wildprethandlunaen, die Verkäufer von Butter , Käse
und Eier sowie sonstigen Nahrungsmitteln ; 6. mit Rück¬
sicht auf das Barbiergewerbe diejenigen Geschäfte , welche
ausschließlich Seifen - und Parfümerie -Artikel verkaufen .Der Achtuhr -Ladenschluß soll an folgenden Tagen nichteintreien : 1 . an allen Sonntagen und an jedem Tage,der einem gesetzlichen Feiertage vorhergeht ; 2 . acht Tage
vor Ostern ; 3. ein Tag vor Pfingsten ; 4. in den Tagen
dom 1 . bis einschließlich 31 . Dezember. Wie das Großh.
Bezirksamt weiter mitteilt , haben sich bei der Abstimm¬
ung über diesen Antrag von 890 beteiligten Geschäften
899 für denselben , 291 dagegen ausgesprochen . Der
Stadtrat beschließt , zunächst die Soziale Kommission über
den Antrag zu hören. Diese Kommission hält heute
Mittag halb 12 Uhr eine Sitzung ab.

Das Oberkriegsgericht Karlsruhe
wird demnächst die nachfolgende , von der Mannheimer
Volksstimme geschilderte Angelegenheit beschäftigen : Am
6 . Juli d . Js . wurde der Grenadier Reck der 9. Komp,
des Mannheimer Regiments auf den Schießständen beim
Waldhof durch einen Schuß in beide Oberschenkel schwer
verwundet. Die eingeleitete Untersuchung ergab, daß der
das Schießen leitende Feldwebel Frisch derselben Kom¬
pagnie die Sicherheitsvorschriften einfach ignorierte und
ohne Unterbrechung des Schießens die Deckungsmann -
schaft,̂ zu der auch der Verunglückte gehörte, ablüsen ließ .
Als die Ablösung auf verbotenem Wege zur Anzeiger¬
deckung kam, verließ dieselbe als erster der Verunglückte
just in dem Moment, als ein Schuß in der Entfernung
von 300 Meter abgegeben wurde, der ihn zu Boden
streckte . Am 9 . August kam die Sache vor das Kriegs¬
gericht der 28 . Division, welches den Feldivebel Frisch
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu drei Wochen ge¬
linden Arrest verurteilte . Gegen diese auffallend milde
Strafe legte der Gerichtsherr Berufung ein , wahrschein¬
lich ahnend, daß die öffentliche Meinung mit diesem
Urteil nicht zufrieden ist. In nächster Zeit wird also die
Angelegenheit vor das Oberkriegsgericht in Karlsruhe
kommen .

Der Unterstützung wert
ist ein Vorschlag , den ein Einsender in der Landesztg.
macht . Nachdem das FMIicht - und Luftbad in Beiert¬
heim an» 1 . Ollober den Betrieb ekttstellen muß, weil
das neue Bahnhofsgebäude in sein Gelände fällt , fehlt
es in Karlsruhe an einer ähnlichen Mnrichtung. Der
Mnsender hat recht, wenn er schreibt :

. . . So richte ich im Namen vieler meine Bitte an
die Stadtverlvallung , sie möge ähnlich wie in München
die Errichtung eines der Residenz würdigen Freilicht-,
Lust « und Wasserbades als städtische Anlage in die
Hand nehmen. Als Ort für dasselbe dürste der Platz
hinter dem Vierordtsbad , oder an der Alb in der
Nähe Rüppurrs geeignet sein . Der erste hätte den
Vorzug der unmittelbaren Nähe der Stadt und die
Verbindung mit den Wasserbädern des städtischen Ba¬
des. ES handelt fich hier nach den in Beiertheim ge¬

machten Erfahrungen um eine überaus rentable Ein¬
richtung , die der Stadtkasse eine beträchtliche Einnahme

!. zuführen wird und die aufgewendeten Kosten reichlich‘
verzinst .

Auch auf die Frequenz der Dampf-, Wannen- und
Schwimmbäder, wie anch der sonstigen Spezialbäder ,wäre es von dem allergünstigsten Einfluß, ivenn im

k unmittelbaren Anschluß hieran vorher oder nachher ein
Freilicht- und Luftbad genommen werden könnte .

Möge auch hier in der Errichtung eine? günstig ge¬
legenen Freilicht- und Luftbades unsere Stadtverwaltung
bahnbrechend vorangehen̂ dtzs Dankes Tausender kann
sie sicher fein I
Die sozialdem . Bürgerausschußmitglieder werden ohne

weiteres für eine derartige Anlage eintreten . Sie stellen
nur die Bedingung, daß die Preise für die Luft- und
Lichtbänder so niedrig bemessen werden , daß sie anch
Arbeiter bezahlen können .

* Obstmarkt . Beim Bezirksamt lvird die Staats¬
genehmigung dazu nachgesucht , daß dahier ein ständiger
Obstmarkt eingettchtet werde. Derselbe soll auf dem
Marktplatz an den Tagen , an denen dort kein Wochen¬
markt stattfindet, abgehalten werden und allen Inter¬
essenten offen stehen, insbesondere sollen auch die Obst¬
händler von der Beschickung des Marktes nicht aus¬
geschlossen werden .

* Erhängt hat s i ch in E n d i n ge n ein dortselbst
zur Kur weilender hiesiger Einwohner namens Vögele .
Es soll ein Staatsbeamter sein und die Tat in geistiger
Umnachtung begangen haben. .* Fünfminutenbetrieb Durlach -Hardtstratze . Auf¬
grund des Ergebnisses der angestellten Versuche beschloß
der Stadtrat , auf der städtischen Straßenbahn einen
durchgehenden Fünfminutenbetrieb zwischen Durlach und
der Hardtsttaße bezw . einen Zehnminutenbetrieb von
dort bis zum Rheinhafen einzurichten. Zu diesem Zweck
sind zwei weitere, dem Reservebestand zu entnehmende
Motorwagen und acht weitere Schaffner bezw . Wagen¬
führer erforderlich . Die jährlichen Mehrbetriebskosten
erhöhen sich durch diese Betriebsverbesserung um 13 000
Mark.

Der Einbau einer neuen Ausweiche bei der Markt-
sttaße (um im Bedarfsfälle Anhängewagen bis dorthin
mitführen und umrangieren zu können ) und die Anlage
eines zweiten Gleises am Mühlburger Tor (zur Vermei¬
dung von Verspätungen bei der lleberfahrt über die
Staatsbahn ) soll vorbereitet werden.

* Die Buhler Ausstellung. Die Zugsverbindung
zwischen Karlsruhe und Bühl ist eine so günstige , daß
sich der Be '

uch sehr bequem ausführen läßt . Wer zur
Reffe erst den Nachmittag benützen will, kann mit dem
12,07 Uhr in Karlsruhe abgehenden Schnellzug fahren,
welcher schon um 12,48 Uhr in Bühl eintrifft . (Bemerkt
sei hierbei, daß der um 11,52 Uhr in Karlsruhe ab¬
gehende Schnellzug nicht in Bühl hält . ) Auch der um
2,14 Uhr in Karlsruhe abgehende Personenzug, welcher
in Bühl um 3,24 Uhr eintrifft , genügt noch zum Besuch
der Ausstellung . Tie Rückreise kann dann mit den um
6,17 , 6,26 oder 12,02 Uhr abends abgehenden Schnell¬
zügen , oder mit einem der Personenzüge erfolgen, die
Bühl um 7,05 , 8,59 oder 10,51 Uhr verlassen.

Am Sonntag Nachmittag und Abend spielt die ge¬
samte Kapelle der Unterosfizierschute von Ettlingen unter
persönlicher Leitung ihres Dirigenten , Kapellmeisters
Honrath , wieder in der Ausstellung. Die Besucher , die
nur dem Nachmittagskonzert anwohnen Ivollen , haben
Sonntags , außer den oben angegebenen Zügen zur Rück¬
reise auch noch um 8,09 Uhr abends Gelegenheit.

* Ganfest . Wie uns mitgeteilt wird , findet am
Sonntag , den 27 . August , das 1 . Gaufest des mittel-
badischen Gaues der Karlsruher Athletengesellschast statt
und sind die Medaillen und Ehrenpreise in der Filiale
Printz, Kaiserstraße 193/195, ausgestellt. (Alles nähere
siehe Inserat .)

* Die öffentliche Anskunftstelle des Fremden¬
verkehrsvereins (im Rathaus) gibt an hiesige und aus¬
wärtige Interessenten kostenlos Führer , Prospekte, Plakate
und dergleichen aller bedeutenderen Kurorte , Bäder,
Sommerfrischen, sowie Führer aller größeren Städte ab .
Fahrkarten nach den deutschen Noröseebädern sind zur
Bequemlichkeit des Publikums im Bureau des Vereins
gleichfalls zu haben. Für den Monat September sind
die Bäderpreise wesentlich ermäßigt .

* Rheiuhafen . Nach Mitteilung des städtischen
Hafenamts betrug der Güterverkehr im städtischen Rhein-

. Hafen in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . Juli 1903 :‘
>290120 Tonnen, 1904 : 303 023 Tonnen , 1905 : 388 830
Tonnen.

* Ueberfahren . Gestern Abend gegen 7 Uhr wurde
in der Kapellensttaße ein 5 Jahre alter Knabe von einem
Postwagen überfahren und zog sich Verletzungen am
Kopf, Rücken und Brust zu . Auch erhielt er vom Pferd
einen Schlag auf den Rücken. Nach Aussage von Augen¬
zeugen trifft den Postillon keine Schuld.

* Portemonnaies - Marder . Am 17 . ds . kam einer
Dame aus Baden am hiesigen Hauptbahnhof oder auf
der Strecke von hier nach Baden ihr Handtüschchen , ent¬
haltend : ein Portemonnaie mit 50 Mk . und ein Paar
Ohrringe , auf deren Mui die Firma ,,E . Reinholdt Sohn ,
großh. Hofuhrmacher, Karlsruhe , Kaiserstraße 179a steht ,
abhanden. Ferner wurde am 28 . ds . einer anderen
Dame im Gedränge am hiesigen Hauptbahnhof ihr
Portemonnaie mit 87 Mk . gestohlen. — Verhaftet wurde
ein 29 Jahre alter stellenloser Kaufmann aus Ober¬
harmersbach, der vorgestern Mittag einer vom Markt
heimkehrenden Dame, die ihr Portemonnaie in einer
Hand trug , dasselbe in der Krenzstraße zu entreißen ver¬
suchte . Durch den Lärm wurde er indessen alsbald ver¬
folgt und festgenommen . Als der Verhaftete hörte, daß
in dem Portemonnaie beinahe 40 Mk. waren , bedauerte
er, datz ihm der Raub nicht glückte.

* Stadtgartentheater . Heute Abend geht zum
letztenmale die Operette „ Die lustigen Nibelungen" in
Szene. Morgen Sonntag sind wieder zwei Vorstellungen,
mittags 3 Uhr findet als letzte Nachmittagsvorstellung
eine Aufführung des französischen Schwankes „ Ein¬
quartierung " statt. Abends 8 Uhr geht zum letztenmale
in dieser Saison die Operette „ Die Geisha" in Szene.
Mn Besuch dieser Vorstellungen dürfte allgemein zu-
ftiedenstellen .

Oie Revolution in Rußland .
Warschau , 26. Aug . In den Posnanskiffchen Fabrik¬

anstalten in Lodz sind 4500 Arbeiter in den Ausstand
getreten, weil die Forderung der Lohnerhöhung von der
Direktion abgelehnt wurde.

Der Krieg zwilchen Rußland
und Japan .

Ueber die Friedensverhandlungen .
Portsmouth , 25 . Aug . Obgleich die Audienz

des amerikanischen Botschaftersv . Lengerke -
Meyer beim Zaren nicht den gewünschten Erfolg
hatte, hat sie doch die Tür zu weiteren Verhandlungen
offen gelassen . Kurz nachdem Roosevelt den Bericht über
die Audienz erhalten hatte , hat Roosevelt nochmals
durch Witte einen Appell an den Kaiser gerichtet .
Der Hauptgrund, daß der Kaiser fich weigerte, das
Kompromiß anzunehmen, scheint der zu sein, daß Ja¬
pan eine bestimmte Summe als Kaufgeld für den
nördlichen Teil von Sachalin verlangt hat.
Hätte Japan den Betrag für eine spätere
Abmachung offen gelassen , so würde der Vorschlag zweifel¬
los annehmbarer gewesen sein . Es kann aus guter
Quelle versichert werden, daß die Meinungsverschieden¬
heit in bezug auf das von Roosevelt und Japan vorge¬
schlagene Kompromiß gerade auf diesen Punkt zuruck -
zuführen ist. Wie verlautet , bemüht sich Roosevelt, die
Zustimmung des russischen Kaisers zu dem Vorschlag
Japans mit der Abänderung zu erreichen, daß der Betrag
später durch ein Schiedsgericht oder auf andre Weise fest¬
gesetzt werden soll. Man glaubt , daß Japan dieses Zu¬
geständnis machen wird.

Petersburg , 25 . Aug . Der Portsmouther
Berichterstatter der Rowoje Wremja ist von maßgebender
Seite zu der Erkläruna ermächtigt, die Meldung, Ruß¬

land sei bereit , eine maskierte KriegO »
kostenentschädigung zu zahlen, sei völlig un¬
begründet . Die Bevollmächtigten Rußlands würden
nicht um Haaresbreite nachgeben . Eine Kriegsentschädig¬
ung lverde Japan in keiner Weise gezahlt werden. Japan
müsse nachgeben oder des Geldes wegen den Krieg fort -
^

Tokio , 25. Aug. Ministerpräsident Graf K a t s u r a
und der Vizeminister des Aeußern , C h i n d a , begaben
sich nach Mnpfang einer Kabeldepesche von Baron K o -
m u r a zm dem Präsidenten des Geheimen Rates , Marquis
I t o , mit dem sie eine längere Unterredung hatten . Man
glaubt , daß wichtige Entscheidungen bevor¬
stehen . Kätsura erhält täglich Hunderte von Briefen
und Depeschen, in denen der dringende Wunsch ausge¬
sprochen wird, die Friedensbedingunaen auf
der ursprünglich vorgeschlagenen Grundlage aufrecht zu
erhalten.

London , 26. Aug. Der Korrespondent des Daily
Pelego in Portsmouth behauptet mit Bestimmt¬
heit , daß die Konferenz heute abgebrochen und der
Krieg seinen Fortgang nehmen werde .

Letzte poft .
w . Elberfeld , 26. Aug . Die Stadtverordneten be¬

schlossen , einstimmig die dringende Bitte an den Reichs¬
kanzler und das Staatsministerium zu richten, die Ein¬
fuhr von Vieh und Fleisch zu gestatten.

w . Budapest, 26. Aug. Jejervarh schlug dem Kaiser
in Ischl ausschließlich verfassungsmäßige Maßregeln zur
Lösung der Krisis vor , u . a . die Mnführung des allge¬
meinen Wahlrechts , wodurch bei Neuwahlen die Oppo¬
sition besiegt werden könnte.

Petersburg , 25. Aug . (Peterb . Telegr .-Ag .) Aus
Teheran wird unter dem gestrigen Datum gemeldet,
die persische Regierung verhandelt über den An¬
kauf von zwei Kanonenbooten , mit denen
sie im Persischen Meerbusen dem überhandnehmenden
Schumgglerunwesen zu steuern beabsichtigt.

‘Vemnsanzeiger.
Karlsruhe . (Schneiderverband.) Montag den 28 . Aug.,

abends 8 Uhr , im Versammlungslokal Gold . Adler
Mitgliederversammlung mit Vortrag über „ Die
badische Fabrikinspektion im Jahre 1904" . Zahl¬
reichen Besuch erwartet

3188 Die Ortsverwaltung .
Pforzheim . (Freie Radler.) Sonntag den 27 . August

Familienausflug mit Tanz nach Ersingen. Abmarsch
Punkt 1 Uhr vom Bahnhof. Bei ungünstiger Witte¬
rung Benützung des Zuges 2 .45 Uhr.

3157 Der Vorstand .
Offenburg . (Wahlverein Vorwärts . ) Samstag den

26 . Aug . findet unsere Mitgliederversammlung in der
Brauerei Mundinger statt. Tagesordnung : 1 . Stel¬
lungnahme zur Landtagswahl , 2 . Stellungnahme zur
Wahltteiskonferenz, 3. Verschiedenes . Vollzähliges
Erscheinen unbedingt notwendig. 3173

Frcibnrg . ( Tozialdem . Verein.) Heute Abend Mit¬
gliederversammlung bei Schwanke.

Sonntag den 3. Sept . Flugblattverteilung auf dem
Land.

Donnerstag den 31 . Aug . voraussichtlich Flugblatt¬
verteilung in der Stadt . Wir bitten die Ver¬
trauensleute , sich darauf einzurichten. 3187

Der Vorstand.
Freibnrg . (Gesangverein Freundschaft.) Am Sonntag

den 27 . Aug . Ausflug ins Gerolstal , Wirtschaft zum
Löwen . Abfahrt nach Kirchzarten vom Hauptbahn¬
hof 2.05 Uhr . 3185 Der Vorstand .

Bmfkaften der Redaktion.
Wegen Raummangel konnten mehrere, nicht auf

den Tag berechnete Korrespondenzen bis jetzt nicht ver¬
öffentlicht werden , was unsere Korrespondenten berück¬
sichtigen mögen .

Briefkaften des Hrbetterfehretariats .
I . F . hier . Ist ein Aufgebot der Nachlaßgläubiger

erfolgt, so haften nach § 1973 B.G .B . die Erben für die
Befriedigung eines im Aufgebotsverfahren ausgeschlossenen
d. h . in Ihrem Falle nicht angemeldeten Nachlatzgläubigers
dqnn nicht mehr, wenn nach Befriedigung der nicht aus¬
geschlossenen Gläubiger und event. nach Befriedigung
der Verbindlichkeiten aus Pflichtteilsrechten, Vermächtnissen
und Auflagen der Nachlaß erschöpft wird ; ist das aber
nicht der Fall , so müssen der oder die Mben den
Gläubiger besriedige » . Dies wird auch in ihrem Falle
zutreffen .

P . W ., Freiburg i . B . Laut § 1 Abs. 2 des Ge¬
setzes vom 3. Juni 1899, das Abdeckerwesen betr . , brauchen
zur Beseitigung bestimmte kleinere Haustiere , wie Hunde,
Katzen usw^ nicht den Abdeckereien übergeben zu werden.
Sie durften also den Qualen Ihres kranken Ami selbst
ein Ende machen.

Nach Lörrach , Riesstr . 8 . Sie müssen sich mit
anderen in 's Unvermeidliche fügen und den Eid leisten.

Rach ‘i Laut § 55 des Bürgerrechtsgesetzes verliert
Ihre Mutter , wen» sie ein Jahr lang in einer anderen
Gemeinde sich aufhält, nach Ablauf dieses Jahres während
der Dauer der Abwesenheit das Recht zum Bürgergenuß .
Der Gemeinderat kann Ortsabwesenden , Ivelche einen
Stellv . rtreter zur Erfüllung der gemeindebürgerlichen
Verpflichtungen bestellt haben , den Bürgergenuß zu¬
kommen lassen. Ausgenommen von dem Verluste des
Bürgergenusses sind im Falle der Abwesenheit Bürger¬
witwen, welche außer dem Ort auf längere oder kürzere
Zeit in Dienste treten.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für den Leit¬
artikel, die Rubriken: Politische Uebersicht , Badische Politik ,
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rubriken : Aus der Partei , Soziale Rund¬
schau, Gerichtszeitung, Badische Chronik , Aus der Resi¬
denz , Versammlungsberichte, Aus dem Reiche . Ver¬
mischtes und Feuilleton: A . Weißmann ; für die
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
des Volksfceund G e ck u. C o . Sämtliche in Karlsruhe .

10 . Wahlkreis Karlsruhe -Bruchsal .
Die Mitgliedschaften unseres Kreises werden an die

Bestimmungen unseres Organisationsstatuts erinnert ,
wonach Vereine bis zu 30 Mitglieder einen und solche
von 30 bis 100 Mitglieder zwei Delegierte zur Wahl¬
kreiskonferenz entsenden können . Parteiorte , ohne Mit¬
gliedschaft, können einen Delegierten entsenden.

Das Agitationskomitee .

Pforzheim .
Montag , den 88 . August, abends 8 Uhr,

im Saalban

Frotest-Aersammkung
gegen den Fleischwucher und die beabsichtigte
Berprenstung unserer Eisenbahnen .

Wie alljährlich findet auch diesen Herbst in Frank¬
furt a. M. ein weit berühmter Pferdemarkt statt , mit
diesem ist eine Lotterie verbunden, deren Vertrieb von
Großh. Regierung für Baden zugelassen und dem Bank¬
geschäft Earl Götz, Karlsruhe , übertragen wurde . Es
kommen 64 090 Mk. Gewinne zur Ausspielung, die von
obiger Firma größtenteils in bar ausbezahlt werden .
Die Lose sind sehr beliebt und ziehen bestimmt am
20. September . Der Preis von 1 Mk . wird jedermann
veranlassen, sich ein Los beizeiten zu sichern . Alle be¬
kannten Losgeschäfte haben solche zu verkaufen.



MöbeLiKredit
Permanente

'
von Wohn -, Schlafzimmer- und Köchen -

"
Pf “ in 5 Etagen . “WW „184

mit ganz kleiner Anzahlung
unter Garantie Sester Aediennng

Damen-, Kerren- «nd Kinder-KardersS«
Große Auswaht Mannfaktmware»

Kinderwagen, Schnyware«

2 . 2ttmsnn
Lammstr. S Karlsruhe Lammstr.6

im.\ t . ^ 'T& f*

Stadtgarten (Festhalle).
Sonntag de« 27 . Augnst 1905 , nachmittags 5 Uhr

Großes Konzert
auSgefiihrt

von der »rtlüttdige « Kapellr ehemaliger MititSr«nßker.
Leitung : Mufikdirigent Aldi « Hofmann .

. . . . . . \ Abonnenten . 20 Pfg.
Binmtt : r Nichtabonnenten . 50 Pfg.

J Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg . 31 '

Die Musikabonnementskarteu bleiben in Geltung.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Verein zur Förderung der KaninchenzuchtKarlsruhe

Ju unserem Rä ««r»ttgs Ausverkauf Wege« Umbau unseres Hauses haben wir folgende Artilel eiuem Sonde
I Berkanf unterstellt:

Sonstig« Preis btt
»8 Mark.

IXerren-Saekattzfige Serie I Mk. 19.
„ „ Serie II Mk. 2* ._

* Auf viele andere Artilel unseres Lagers bewilligen wir btt
M - 3« Pros . Rabatt in bar oder entsprechend Rabatt -Sparmarken .

Grosses Lager in Loden-Anzügen, Joppen , Havelocks , Capes etc . etc. 3191.51

Spiegel & Wels
fipötsba Etablissement d»r Residenz Karlsruhe für beste Herren - und Knabenbekleidung . I

Sonntag de« 27 . Ang .
im Schrempp 'fchen Bier¬
keller , Beiertheimer Mee
fiudel Grosse

Kaninctien-
Achtnng ! Preiburg - !

Am Sonntag den 27 . August, nachmittags halb 3 Uhr
in der Restauration Geigele hier, Löweiistraße 2, hinterer Saal

Oeffentliche
ierbunden mit Berlosnug ,
Preisschiestcu und Ballwerfen statt, wozu die hiesige » und auswärtigen !
Kanin-.pcii - .z-reunde einladet . 31821

Her Verstand .
Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später .

ßrfunprrnn „foffollio“
Karlsruhe.

Morgen Sonntag den 27 . Augnst , vormittags 11 Nhr be¬
ginnend

Krosser Frühschoppen
im neuen ttokal zum „ Wilhelmshof " , Karl -Zriedrichstrasie, mit Instru¬
mental - « nd Bokalkonzert . 3t -3

Wir laden unsere verehr! , passiven und aktiven Mitglieder zu zahi -
rcicheni besuch Höst . ein.
_ Auch Freunde und Gönner unseres Vereins sind freundl. eingeladen.

Akutscher Mkjallarbrttkl -Nrrdaud
Beiertheim -Bulach .

Morgen Sonntag den 27 . August » nachmittags 9 Uhr in der
„ Krone " in Bulach

© Krchs KMkW ©
verbunden mit PreiSfchiesteu , Plattenwerfcu , Personenwaage :c.

Gewerkschaftsmitglieder, Freund« »nd Bekannte find hierzu frermd -
lichst eingeladen._ _ 8180

Kraanki Roter gattirn Mrlch.
Anläßlich unserer Geschäfts Veränderung veranstalten wir unter

gefl. Mtwirkung des Mannergesangvereins , des M «sikverei»s
„Lyra" und der Humoristen fröhlich -Stauch am Sonntag de»
27 , August ein

Großes AWedsdooM
imd laden Freunde und Gvnuer hierzu hvflkchft ein .

Anfang 7 Uhr abe«ds .
Hochachtungsvoll

Friedr , Maanberg n . Fran .

Volksfest in Brötzingen.
Allen Vereinen und Korporationen , welche durch ihre Mit¬

wirkung zu dem guten Gelingen des Volks - «nd Kinder festes bei -
getragen haben, sagen wir hiernnt unseren 3171

herzlichsten Dank .
Das Festkomitee .

Modernen

F)erren - Hnzug
zu JMfe. I 2,8 o (taufen Sie mit tadel¬
losem Sitz und guter Verarbeitung bei

L. u. 8 . Dreifuß
3159 Kriegotr . 8 , 6 dte Kroncnatr .

Tagesordnung :
1 . Die Lage des Kiiferberuses in Werkstatt und Keller.
2. Die nächste Aufgabe der Freiburger Kollegen .

Kirtei'lkk W. Seel, Mainz .
In dieser Beriaimnknng laden w r m Erwägung der wichtigen

Tagesordnung die Kuierbursthen Freibrrrgs und Nnigebung frermd
lichst ein und eS ift Pflicht eiite-3 jeden Kollegen , dabei zn erscheinen .
8t49 .2 Ne Vttbvermlillng der Jiiiale Imbnrg i . 6r .

| Larrdw. Laodcs- irnd Jubiläums -Aussiellunps- I
Lotterie in Mainz

Ziehung bestimmt 20 . September 1905 .

Mk.2400 Gew.
L W. v . uia.

Hauptgewinn
ein kompl . Erntewagen mit 4 Pferden be¬
spannt , nebst dazu gehörigem Geschirr

im Werte von 7000 IHark .
Simtliche Gewinne werden auf Wunsch 11 « « aus-
gegen Abzug einer entspr . Provisioa in befahlt .

I (ICQ ä 1 Unr !/ ( il für 10 Mk .) Carl 04öiE , Bankgeschä t
ll l « MS m baden bti : H« beistr„ *3. Weguiaur ,WaMstrassa 30, sowie aflen durch Plakate kenntlichen Verkaufs -

»tefTen . — Porto und LUte 25 Pfg . estra . 3181 - 6

werden in der Frankfurter Pfcrde -
lotterie für Gewinne ausbezahlt .

Ziehung 20 . Septmber .
Lose k 1.— Mk.. 11 St . 10.

Mk. bei 3181 .6
Carl G-ötz

Bankgeschäft Karlsruhe .
1 ! Chancen gross ! !

Für Brautleute
ist eine kompl . ^ r»«otv >»« e , be¬
steh . ans 2 fraitz . Bettladen mit
Musche ' aufs . , 2 best . Rost . , 2 best.
Matratzen , 2 Polstern » 1 Wasch¬
kommode m. Marmorpl . u . Spie¬
gel , 1 Nachttisch m . Marmorpl . , l
i< hiffonnier mit Muschelanss , 1
Bcrtiko mit Spiegel , 1 Taschen -
divan , 1 Saloittifch , 4 best. Stüh¬
le«, 1 Knchenschrauk , 1 Kiichen-
tisrh , 2 Hocker« , z» d. bill . Preis
von 42 .4 Mk . zn verkante » . Mit
£ Deckbetten , 4 Kiffe» HO Mk .
hoher . Die Sachen find nen n .
matt n . blank poliert , können auch
auf Wnnsch zurückgestellt werden .
3183 Waldstrasse 22 .

1

Wer
? e v Aufenthalt »der die Stdreffe des Schlossers Euttl
Lauter , 2S Jahre alt, geboren am 8 . Dezember in
Konstanz , weift, nürd gebeten , dies an untere ?ldreffe
mitzllteilen.

Auslagen werden vergütet.

Jttsgttsf Kroktt , Lenhm , Ktuzßffe 2 ,
312A3

Kthooilimach «»-.
Wegen Reinigung der Geschäfts¬

räume ist di« Stadttaffe Monfirg
den 28 . Angust geschloffen.

Karlsruhe , 24 . klngrist IRb .
Stadttasse .

Kecker 3158»2

HUiatt
’
selro

Cera -Salhe
gesetzlich geschützt

erprobt als Heit - u . Wnnd -
sakbe bei Wunde » verschie¬
denster Art, vernachlässigte
Beknschäden , Flechten , Rhen -
mattSmnS , Kopfschmerzenusw .

Des « k I Mk .
3« haben in den Apotheken.

General-Depot r
Für B a d e n Leopold Fiebig ,

Karlsruhe .
BestandteileOleumOlivanrm 14,0
Ceri ftara 13,0 , LiqtL Pftrarb,

ynbacet 3,0. 3178.g

Heue KoRätuler j

per Stück 5 Pfg.
empfehlen 8170

IPfannkucli & cie. |
G . » . ft. H.

in den bekannte» Verkaufs¬
stellen .

'■reiefon -Rr . 160, 947 u. 1884 . !

Wird sofort gesucht. 8114
Luisenstraße 24»

6iebf5cliön5seV/S5cbs ,

Ardkilshose»
prima QualÜäten sowie
alle andern Herren- u.
Knabenkleider offeriert
in größter Auswahl zu
sehr billigen Preisen .

L . Gretz
3005 Marienstraße 27 .

Waldkirch.
Töchlihe Gipser

werden sofort gesucht. 3172 .2
Joseph Wehrte , Gipsermeister.

Fahr- a . Malnrädn
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schlauche . Mäntel . Steparature »
prompt und billigst . 784

Karl Sehenner ,
Wtnterstraße 44.

Älldtgarlenthester Larlsrch.
Samstag de« 26 . Angnst

Zum letztenmale !

Die Lustigen Nibelungen
Burleske Operette in 3 Akten vo,

Rideamus . Musik von Oskar Strauß.
Sonntag den 27 . Augnst

Zwei Vorstellungen!
Nachmittags 3 Uhr zn halb« ! Preise»:

Letzte Rachmittagsmifführung!

„(itipttaf .
Schwank in 3 Aufzügen von Aathoutz
MarS . In deutscher Bearbeitung vm

Benno Jacobson.
Abends 8 Uhr :
Zum letztenurale !

317«

Die Gcfeha
Text von Owen Hall. Musik von

Sidney Jones . Deutsch von Roehr
und Freund.

ameenBMH
sä “

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch

(50 Js ) „Nissin“ (50j)
Zu haben in den Droguerien R . Al«
Mk. Dehn Hlachf^ Aak. TSf« ,

“
4. ö (<6 und Arih Aetß . 117

)»tnl»ria- fah
e> auk Vvllscil Tel I Kahl im S-- Anz. 2«, JO,5# H . Aba.1

ISÄLmon. Beicbsr £d*rj
TOD64 M. an . ZubahSr- i
t«Ue tpottbillig . PnjJ ’ j

_ liste gratis und traa**
, J . Jendrosch As Co ,
♦♦ ♦Charlotteahm » 5. No. 179j”| illign MbklverklUtf!

8 komplette Dienstbote»betten W«
25 Mk. an, Sopha 25 Mk., Kownw»
8 Mk ., Waschfisch 5 Mk., Herd »
Mk., Chiffonnier 35 Mk., älter « Strw
Matratzen von 1 ^ 0 Mk. an, äuW
Seegrasmairatzen von 3 Mk. au 8
billig zu fterkaufe « .

Lleivstrafte
Ein noch ganz neuer

jÜnh«l«piiQtt
(Prinzetzform) tft billig zu verkautz

Näheres Marienstr . 2S , "1 . «

Standesbuch -Aus,züge
Stadt Karlsruhe.

Geburten : ^
19. Aug . : Willi Paul . V. ÄllA

Mögle, Kutscher. 21. Aug .: tujrz
Katharina . B . Sylvester Frey. ,
braner . Suleika, Bat . Karl
Kaufmann. 22. Aug.: Robe»
Alfred, Bat . Nikolai Pfub,,

LeE »

Eugen Ernst. Vater Ludw -g
Kaufmann.

Eheschließungen :
24 . Aug. : Otto Kaiser von

stanz , Pastorationsgeistlicher w
fach, mfi Elsa Wilhelm
Hugo Dutzi von Zeuthern,
hier, mit Jda Schröder von
heim.

Todesfälle :
22. Aug.: Elsa, all

Gottlieb Renz. Schmied .
Geppert. Buchhalter, alt ** £ 15
Sohn de4 Privatiers
Mathäus Ptter . ®c'bar6e

{ä «
Ehemann, alt «
August JSaat , Make», ein »s
alt

^
SS Iah « .

1 - **W
Vitnrf t 28 Tag«, v .

eia Witwer, au t» 3*^
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